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vor Mwerfter Entscheidung .
Meder einmal sind wir in einen Wirbelsturm der Ent¬

wicklung geraten , in dem wesenlos erscheint , was erst vor

wenigen Stunden war , Ereignisse . Nachrichten , Gerüchte sich
überstürzen und alle Spannung dem Kommenden gilt , das

sich in schattenbaften Umrisien aus dem Dunkel losringt . Herr
Stegerwald hat gestern unter großem Beifall der Rech »
ten im Landtag gesprochen , Herr Simons im Reichstag
dem totenstillen Haus Mitteilungen über die auswärtige
Lage gemacht , die wenig Neues enthüllten . . . aber viel »
leicht ist es wichtiger , von einem franzöfisch - polni »
schen Militärabkommen zu reden , das Deutschland
von West und Ost gleichzeitig bedroht , das für absehbare Zeit
den Derlust des Ruhrreviers , für unabsehbare jenen Ober »
s ch l e s i e n s bedeuten würde .

Ist auch nach dem bisherigen Stand der Dinge anzu -
nehmen , daß dieses Militärabkommen die Zustimmung der

Gesamtentente brauchen würde , um in Kraft zu treten , so ist
doch keine Gewähr dafür gegeben , daß sich marschlustige
Generäle dem ihnen immer zu langsam scheinenden Gang der

Diplomatie anpasien werden , und daß der Raubkrieg
gegen Deutschland nicht eines Tages unvermittelt los »

bricht . Diese ungeheure Gefahr der ganzen Welt aufzuzeigen ,
scheint uns in diesem Augenblick erste Pflicht . Mögen die

Diplomaten dafür sorgen , daß sich die Generäle nicht über -

eilen , mögen die Völker dafür sorgen , daß auch die Diplo -
maten es nicht tunl

Amerikas Ablehnung , das ihm angebotene Schiedsrichter »
amt zu übernehmen , und seine dringende Aufforderung an

Deutschland , durch neue Vorschläge die Verhandlungen wieder

in Fluß zu bringen , haben das Reichskabinett vor die Auß
gestellt , seine Note an die Reparationekom�

Mission , die sich nur mit der Wiederaufbaufrage beschäß
gäbe

tigt , nach der finanziellen Seite zu ergänzen und dies so rasch
zu tun , daß seine Vorschläge noch der bevorstehenden englisch -
französischen Premierministerkonferenz am morgigen Sonn -

tag als Grundlage der Beratung dienen können . Zur Sturide

ist' , ober über die Beschlüsse des Reichskabinetts nichts bekannt ,

ja , es ist fraglich , ob diese Beschlüsse noch heute dem Reichstag .
der um 3 Uhr zusammentritt , bekanntgegeben werden , da

nach internationalem Brauch der Inhalt diplomatischer Noten

nicht eher der Oesfentlichkeit des eigenen Landes unterbreitet

zu werden pflegt , als bis diese Noten selbst in die Hände der

Empfänger gelangt sind .
Hätte nun die deutsche Regierung den Tert der Note noch

gestern fertiggestellt , so wäre es technisch möglich gewesen , ihn

über Nacht nach Paris zu übermitteln und ihn heute in den

ersten Vormittagsstunden bekannt zu geben . Wenn diese Be -

kanntgabe nicht erfolgt , so darf man daraus schließen , daß in

der Fertigstellung der deutschen Note eine Berzögerung ein »

getreten ist .
Diese Verzögerung wäre nicht leicht verständlich , da die

Situation , in der sich Deutschland befindet , der deutschen Re -

gierung nicht erst seit gestern bekannt ist und seit der Antün -

digung des neuen deutschen Angebots durch Herrn Dr .

Simons im „ Matin " Zeit genug zu sorgsamer Vorbereitung

verstrichen ist . Es ist hier schon wiederholt angedeutet worden ,

daß es bester gewesen wäre , wenn jener Ankündigung un »

f
elbar ein deutsches Angebot gefolgt wäre , das geeignet
esen wäre , für Deutschlands Sache , das heißt für die Sache
Verständigung , zu wirken . Der entstandene Zeit »

verlust ist von den Lernichtungspolitikern nach Kräften aus -

genutzt worden , um draußen eine Stimmung zu schaffen , in

der jedes deutsche Angebot auf taube Ohren stößt . Es braucht

nicht näher ausgeführt werden , daß auf alle Fälle eine starke

Entschlußkraft der leitenden Stellen notwendig ist ,

wenn es überhaupt noch möglich sein soll , da » Unwetter , das

sich drohend zusammenzieht , zu beschwören .
Aber wann immer die deutsche Note zur Absenduna ge »

langt und was immer ihr Inhalt sein mag , aus alle Fälle

steht die Tatsache fest , daß in Deutschland eine weitgebende
Verßandlungsbereitlcbaft vorhanden ist und mit ihr der Wille ,

im Rahmen des Menschenmöglichen die denkbar größten

Opfer zu bringen , um die Erneuerung de « Kriegszustandes
und die Erweiterung der vertragswidrigen Sanktionen zu

» « " �neiden . Unter diesen Umständen wären voreilige De -

sH>lLste von der anderen Seite geradezu « in Verbrechen
anderMenschheit .

Für Deutschland wird die unsagbar schwierige Lage da -

durch noch weiter erschwert , daß weder über die Mittel , die

die andere Seite anwenden will , noch über die konkreten

Ziele , die sie verfolgt , volle Klarheit besteht Frankreich
stellt sich offiziell auf den Standpunkt , daß Deutschland laut

vertrag bis zum t . Mai zwanzig Galdmllliarden gezahlt
boben muß . von denen nach französischer Rechnung zwölf noch

fehlen . E » will in dem Verhalten Deutschlands einen Beweis

feiner Zahlungsunwilligteit erblicken und hält sich für berech .

»igt , S « gen Deutschland » da » gemein « Rechr anzuwenden ,

das heißt zv SewaltmaßnalMen zv greifen , die über Vm

Rahmen des nach dem Vertrag Zulässigen weit hinausgehen .
Aber auch Frankreich weiß , daß sich Deutschland selbst bei

größter Zahlungswilligkeit bis zum 1. Mai keine zwölf oder

dreizehn Goldmilliarden aus dem Leibe herausschneiden
kam

Aus Aeußerungen der französischen Preste könnt « man

schließen , daß Frankreich auf die Sanktionspolitit verzichten
würde , wenn Deutschland die Pariser Beschlüsse an -

nehmen würde , die im Februar von der Regierung und vom

Reichstag für undurchführbar erklärt worden sind . Die franzö -
sische Regierung hat aber bisher den Standpunkt eingenom -

men , daß die Pariser Beschlüsse durch die Londoner Konferenz
erledigt sind und nur noch der Vertrag von Versailles — wie

lange noch ? — Geltung besitze .
Wenn wir also im Innern von der deutschen Regterung

verlangen , daß sie uns aus dem Dickicht der verhängten und

drohenden Sanktionen heraus auf den Weg der VerHand -
lung und der Verständigung führt , so muß man ihr doch
draußen in der Well zugute halten , daß ihr ihre Deschluß -
fastung durch die Undurchsichtigkeit der Entent » -

Politik nicht eben erleichtert wird . Eben diese U «durch -
sichtigkeit hat aber auch die Folge , daß sich in Deutschland die

Meinung festsetzt , entscheidende Strömungen auf der anderen

Seite wünschten keine deutschen Zugeständniste , sie wünschten
keine Verhandlungen und keine Verständigung , sondern sie
wünschten nichts anderes als die Erweiterung des eigenen
Gebiets und die Vernichtung Deutschlands .

Gibt es im Ausland verantwortliche Politiker , die nicht
wollen , daß diese Austastung Gemeingut Deutschlands und

schließlich der gerecht denkenden Menschen in der ganzen Welt

wird , dann dürfen sie sich nicht zu übereilten Beschlüsten
drängen lasten , sondern muffen dafür sorgen , daß Z e « t zu
Verhandlungen gelassen wird !

»

Simons vor üem Reichstag .
In der kurzen Freitog - Sitzung des Reichetages erkllWe war

Eintritt in die Tagesordnung

Außenminister Dr . Simons :

Räch dem Abbruch der ' Londoner Verhandlungen hat die Retchv »
regierung unverzüglich Schritte getan , um eine neue Basis , die

Aussicht bot , mit den Alliierten diejenigen Fragen zu besprechen , die
allein für eine wirklich sachliche Lösung der Reporattonsfrage mög -
lich sind . Das war in erster Linie die Frage des Wied er auf -
baue « , der noch Austastung der Reicheregierung di « allerdrin -

gendite Frage des Reparationsproblem , darstellt . Nnfolgedesien
wurde alsbald im Wiederaufbeuministerium «in Plan für die tech -
nifche Durchführung ausgearbeitet . Das Ergebnis dieser Arbeit

ist in Umrisien in der Rote enthalten , di « an die Reparations »
kommission abgeschickt ist , und die der Reparattonskommission

verschiedene Systeme de » Dledcrausbaues zur Auswahl

gibt , von denen das » i n e den Vorschlägen entspricht , die die deutschen
Äewertschaften ausgearbeitet haben . Auf Einzelheiten ka : m

ich hier nicht eingehen . Das zweit « Problem war die Beschastung
der Zahlungsmittel , die van Deutschland gefordert wurden .
um den R
zu werden .
äußerst » di. . . . . . . . . . .. . . , _ _ _ _ _ __ _ _W. . ..
regierung da » Hauptaugenmerk gerichtet werden auf die Beschaffung
der Mittel mit dem Plan ein »

internaklonalea »nleth »,
aus der der Fonds für di « Alliierten zur Verfügung gestellt werden
konnte . Auf der Basis dieser Untersuchung hat denn die Reich »-
regierung Fühlung zu nehmen gesucht mit dem Gegner , um wieder

zu neuen Verhandlungen zu gelangen . Die versuch « sind zum Teil

unterstützt worden durch Anerbietung von anderer Eelte ;

j teil « sind sie von Privaten geführt worden , teil » sind sie darauf
zurückzuführen , daß die alliierten Vertreter selbst sich zur ver -

i fügung gebellt haben , um mit ihnen di « Fragen zu besprechen .
Alle diese versuch « sind aber gescheitert . Infolgedessen bin ich nicht

�in der Loge , auf olle Fragen einzugehen , denn es widerspricht der
im internationalen verkehr Üblichen Rücksicht » eine Persönlichkeit oder
eine Macht zu bezeichnen , die bereit gewesen sind zur Vermittlung .
Wir haben bei den Versuchen , wieder zu einer Fühlung mit den
Alliierten zu kommen , bei den Versuchen , die die Reichsregierung
im Interesse de » deutschen Volke » bei der nie verkannten äußersten
Schwere der Zwangsmaßnahmen für ihre unbedingt « Pflicht hielt ,
auch — und sogar in erster Linie — an einer

Vermittlung Amerika »

gedacht , und zwar deswegen , weil Amerika an der ganzen Frage der

Lösung der Kriegeprobleme durch seine Teilnahme am Krieg », durch
seine entscheidende Einflußnahme auf den Ausgang de » Kriege », und

dadurch besonders berufen ist » daß er von ollen Mächten die einzig »
ist , deren Finanzkroft es in die Lage versetzt , wesentlich zur Lösung
der Repararionssrage beizutragen , überdies eine Macht , deren Inter -
esien nicht nur unmittelbar an dem Ausgang der zwischen den
Alliierten und Deutschland schwebenden Streitfragen beteiligt .
sondern auch eine Macht , von der man eine weniger von Leiden -

schast rmd arm Interesse getrübt « Auffossimg der Frag « « rwarren
konnte . Da nun all « anderen Wege der Fühlungnahme versagten ,
so war die Reichsregieruna vor die neue Frage gestellt , w i e man
an Amerika herankam . Wir befinden uns mit Amerika noch in
einem formellen Kriegszustand . Auf dem gewöhnlichen Weg « der

dtplomattscben Vermittlung war ein derartiges Desuch nicht an die
amerikontslye Regierung heranzubringen , wir bedurften vielmehr
eines Umweges . In dieser Lage bat sich die Reichsreaierung ent -

ichlosien , an die amerikanisch « Regierung die dem Hause durch di «

Press « bekanntgeworden « Note zu richten . In dieser Not « gingen
wir an « von dem

unbedingten Angebot dir Unterwerfung
unter die schiedsrichterliche Entscheidung Amerika , in der Frag «
der Reparationen und einer eingehenden Prüfung der finanziellen
Leistungsfähigkeit , und damit war Amerika in die Lage versetzt ,
»in Schiedsverfahren «tnzuleiten , bei dem Deutschland di «

Gelegenheit gehabt hätte , alle diejenigen Argumente vorzubringen ,
die zu seinen Gunsten sprachen . Die deutsch « Regierung hat dies «
Argument « und alle » dasjenige , was nach ihrer Meinung aus dem

Friedensvertrog ihr gute » Recht ist , darunter insbesondere die

Untersuchung der Leistungsfähigkekt Deutschlands , nicht mehr be -

sonder « in dem Angebot erwähnt , weil jede wettere Derklausu -
sierung nach der festen Ueberzeugung der deutschen Reichsregierung
von amerikanischer Seit « at » «in Mangel an Ernsttichkett der Ge -
sinnung aufgefaßt worden wäre . Die amerikanische Regierung hat
dieses Angebot der deutschen Regierung nicht angenommen . Heute

! mittag hat mir der Vertreter der amerikanischen Regterung ein
Memorandum überreicht , da » In der Uebersetzung lautet :

Die amerlkanisrbe Regierung konnte nicht darin wMigen ,
in der Reparationsfrag , derartig zu vermitteln , daß sie als
Schiedsrichter auftritt . Durchdrungen indesien von dem Ernst
der aufgeworfenen Fragen und ihrer Bedeutung für di » ganze
Welt , ist die Regierung der vereinigten Staaten stark an der er -

freusichen und gerechten Lösung dieser Fragen interessiert . Die
amerikanische Regierung wünscht dringend eine sofortige Wieder -
aufnahm « der Verhandlungen » nd gibt wiederHort der ernsten
Hoffnung Ausdruck , daß die deutsche Regierung selbst solche vor -
schlägt formulieren wird , die eine geeignete Derhandlungsgrund -
log « geben . Sollt » di « deutsch « Reaierung diesen Weg ein -
schlagen , so wird die amerikanische Regierung in Erwägung
ziehen , die alliierten Mächte zu ersuchen , w angemessener Weise
di « Angelegenheit zu regeln , damit die Verhandlungen alsbald
wieder aufgenommen werden .

Damtt ist dl » Vermittlung durch Uebernahm « d « Schiedsamtes
abgelehnt . Nicht abgelehnt , sondern in qualifizierter Form ange -
nommen ist der Vorschlag der persönlichen Vermittlung ,
nämlich , daß die deutsch « Regierung der amerikanischen Regierung
Vorschläge unterbreitet , die die amerikanische Regierung für ge -
eignet hält , in der Weise , wie es in der Note ausgeführt ist , als
Grundlage für weitere Verhandlungen mit den alliierten Mächten
zu dienen . Daraus ergibt stch , daß nunmehr unmittelbar in die
Erwägung darüber eingetreten werden muß , wie

gegenüber der amerikanischen Regierung He Vorschläge
der deutschen Regierung zu treffen sind . Heber dies « Frage wird
sich zunächst die Regierung selbst schlüfftg werden müssen . Mit
Rücksicht darauf , daß heute mittag erft diese Note In meine Hände
gekomen ist , hat das Kabinett naturgemäß noch keine Zeit
gehabt , dies « Frage zu erwägen . Infolgedessen wird die leabwetts -
sttzung erst heute nachmittag stattfinden , und die Regierung wird
erst morgen in der Lage sein , dem Haufe über die Gesantthett ihrec
NorschlSg « tn der Reparattonsfraae Rede und Antwon zu stehen .
In diesem Zusammenhang « möchte ich mir dann
näher auf das einzugeben , was ich hier nur in
habe . Dt « Regierung ist der Uederzeugung , daß (
llerung der Vorschläge bis an die Grenze dessen gehen muß ,
was da » deutsch » Volk für Reparationezweck « leisten tenn . ( Berne -
giinfl . ) Dies ist um so mehr der Fall , als wir ietder bei der Be¬
urteilung der Lage , in der wir uns finanziell und wirtschaftlich
befinden ,

fast d « ganze Ausland bisher gegen ans

haben . Es besteht nach «n>«rer Informatton in der Ataft leider
die Uederzeugung , daß Deutschland sein « eigene Leistunnsfähigkeit
unterschätzt . Diese Uederzeugung muß unter ollen Umständen all -
mählich einmal au » der Welt verschwinden , nicht dadurch , daß wir
nunmehr Versprechungen machen , von denen wir wissen , daß wir
sie nicht holten können , sondern dadurch , daß wir dem Auslande
vollständig klaren Wein über unsere Sage einschenken , und

! daß wir auf dem Weae rorgeben , den wir in Brüssel bereits betreten
i hoben , und der zum Nachteil des Wohles aller beteiligten Völler
'

durch die plötzliche Einberufung der Pariser Konferenz und die ein -

. ieitiae Feststellung der Absschten der Alliierten durch die Pari ' er

; Beschlüsse verlassen worden ist .
Präsident Löbe : Im Einvernehmen mit dem Aeltestenausschuß

schlage ich Ihnen vor . in die für heute vorgesehene Tagesordnung
! nicht einzutreten , sondern die Beratung abzubrechen

Sonnabend L Uhr : Entgegennahme einer »eiteren Erklärmiz
der Reichsregiening über die auswärtig » Politik .

Schluß 8H Uhr .
•

Für di « Debatle . die heut « um Z Uhr im Reichstag be -

ginnen soll , hat die sozialdemokratische Fraktion den Genosten
Herwann Müller zum Redner bestimmt . Die Debatte soll
mit der Beratung der von den Deutschnational «« und de «



Unabhängigen eingebrachten Interpellationen zur auswär -

tigen Lage verbunden werden . Wie schon gesagt , ist es aber

zweifelhaft geworden , ob die Regierung heute schon die weite -

ren Mitteilungen machen kann , die Minister Dr . Simons

gestern für heute angekündigt hat . Für diesen Fall ist die

Debatte über die deutschen Vorschläge erst für Montag zu
erwarten .

In den Wandelgängen des Reichstages sprach man

gestern auch von der Möglichkeit einer Regierungs -
k r i s e. Wir versagen es uns vorerst , auf diese Gerüchte ein -

zugehen , die der Festigkeit der bürgerlichen Regierungs -
koalition und ihrer Fähigkeit , in schweren Zeiten die Führung
zu halten , das allerschlimmste Zeugnis ausstellen .

Kein Ultimatum .
Verlia , 22. SIprIL ( DJIB . ) Die auch in den preußischen

Landing gelangten Gerüchte , daß bei der Reichsregierung ein Ulli -
matum eingetroffen fei , das die Annahme der pariser Beschlüsse
innerhalb 24 Standen oerlange , entbehren Zeder Grundlage .

Paris , 22 . April , ( chavas . ) Heute vormittag fand im Außen -
Ministerium unter Vorsitz Briands eine Sitzung statt , um die

Schlußfolgerungen der französischen Sachverständigen über die
etwa nötig werdenden Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland zu
prüfen . Bei dieser Sitzung waren Marschall Fach , die General «
Buat und Weygand sowie die Herren Doumei� Loucheur und
Segdaux zugegen .

Frankenzwang im Saargebiet .
Eine deutsche Note an den Völkerbund und seine Saarregierung

protestiert gegen die rechtswidrige Zwangseinführung der

Frankenwährung im Saargebiet �auch für solche Zahlungen , die den
französischen Staat gar nichts angehen . Für Post und Eisenbahn
hat man sogar den Franken ausschließlich als Zahlungsmittel
vorgeschrieben !

Gewalt vor Recht .
'

Essen , 22 . April . ( TU. ) Bei einer Besichtigung des Eisenwerks
Soeger stellte die Ententekommission fest , daß Rohmaterialien für
holländische U- Boote bei diesem Werke bearbeitet würden und
verlangte sofortige Einstellung der Arbeit und Zerstörung des
Materials . Man mußte sich dem Druck beugen , obwohl die Firma
nachweisen tonnte , daß der Friedensvertrag bei Herstellung dieser
Arbeit für Holland nicht verletzt wurde . Selbst der holländischen
Regierung war e » unmöglich , die Zerstörung des Materials zu ver °
hindern .

. - Fm Interesse des Rheinlandes " .
NfctJdaden , 22. April . ( „Frkf . Ztg . " ) Am 2. Mai treten in Köln

die Vertreter des gesamten Handelz im besetzten Gebiet zu Be -
ratungen über die neu geschaffene Lage zusammen . Die Geschäfts -
weit klagt über die ungeheure Behinderung des Verkehrs durch die
neuen Zollmaßnahmen der Entente , weil alle Pakete fortan nur auf
einem Postamt aufgeliefert werden dürfen , und darüber , daß sie
für das Abholen der Sendungen vom Postamt wieder teuere Hilfs -
kräfte einstellen müsien .

Düsieldorf . 22 . April . ( „Frkf . Ztg . ") Nach Mitteilung der fran -
zösifchen Kontrollkommission ist die Aufhebung der Personenlontrolle
auf den Düsieldorfer Dorortbahnhösen nur «ine vorüber »
gehende Anordnung . Der Grund dazu ist , daß die aufgewendete
Arbeit in keinem Verhältnis zu den Einnahmen steht . Die Ver -
bandsmächt « haben offenbar durch die gewaltige Anhäufung von
Pexfonen - und Güterzügen am ersten Zolltag « die U n d u r ch f ü h r »
barkeit ihrer Zwangsmaßnahmen «ingesehen . Durch die völlige
Stockung namentlich des Güterverkehrs wurde die Möglichkeit von
Zollsinnahmen überhaupt unterbunden . Daher haben die Verbands -
bchörden gestern die unverzügliche Räumung sämtlicher
Grenz - und Zollbahnhöf « angeordnet , ungeachtet ob Verzollung
erftflgt oder nicht . Dadurch ist im allgemeinen in den letzten 24 Stun¬
den eine Entspannung eingetreten .

Der Wieöeraufbau .
pari » . 22 . April . ( BJXB . ) heute vormittag hat die von der

C. G. T. einberufene Konferenz über den Wiederaufbau der befreiten
Gebiete unter dem Borsitz des Abg . Basly , Bürgermeister von
Leus , begonnen . Die Ingenieure Franc und Agache sowie der Ge -
werkschaslssekretär Ionhan x haben über das System der beut »
scheu Mitarbeit am Wiederaufbau gesprochen .

i

Menlchenerziehung - Jnternatlonalismus
Von Henni Lehmann .

�Weg » zur Menschenerziehung " nennt sich ein
kleine » Buch von Helen « S ch e u - R i e ß. Menschenerziehung ist
ihr Erziehung zum internationalen Friedensgedanken . Sie gehört

zu jenem Kreise internationaler Pazifistinnen — dem internatio¬
nalen Frauenbund für Frieden und Freiheit — , der während des

Weltkrieges im Haag tagte und im Frühjahr ISIS einen Kongreß
in Zürich abhielt . Der Frauenbund hat für dies Jahr 1921 wieder -

um eine Tagung angesetzt , die dann ja vielleicht gegen ungerechte
Sanktionen zu protestteren haben wird . Sie soll in Wien statt -
finden in der Zeit vom 10. bis IS . Juli .

Die Arbeit de » Kongresse » soll anscheinend eingestellt werden

aus die Frage der Erziehung : der erste Gegenstand , der zur Ver -

Handlung kommt , wird bezeichnet : „ Erziehung als Mittel

zum Frieden " , der zweite in Fortführung de » Gedankens :

„ Bekämpfung de « Haffes und der Kriegsleiden -
1 ch a f t e n" , und darauf folgt : „ Die Frauen in der inter -
nationalen Politik " . Ich gehe sicher nicht fehl , wenn ich
als Leitgedanken dieser drei Berhandlungsgegenständ « annehme ,
daß die Erziehung zum Frieden wesentlich durch die Frauen zu
geschehen hat . — in der Tat ein « natürlichste Frauenaufgabe , in
der sich wiederum die Frauen mit der Arbeiterschaft zusammen -

finden . E » erinnert da » an das Wort Bebels : „ Arbeiter und

Frauen gehören zusammen , weil sie beide Unterdrückte sind . "

Auf dem geplanten Kongreß sollen dann eine Reihe von

Cinzefragen behandelt werden . Ich nenne : „ Revision der

Verträge " , „ Schutz der Minoritäten " . „ Der Völkerbund " .

E » ergibt sich daraus ohne weiteres , daß die Verhandlungen ge -

tragen sein werden von antikapitalistischem Geist , der das

schrankenlose egoistische Gewinnstreben bekämpft , das den einzel -

nen zum Feind de » einzelnen , das Volt zum Feind des Volkes

macht . Da » sind sozialistische Gedankengänge .
Im Anschluß an den Wiener Kongreß soll sn Salzburg eine

internationale Sommerschule in der Zeit vom 1. bis

IS . August eingerichtet werden ; das gemeinsame Programm der

Vorträge in der Schule lautet : „ Erziehung zum Internationalis -

mus " . und dies Thema wird behandelt in verschiedenen Unter -

übioilungcn vom psychologischen , politischen und historischen
Standpunkt au » . Es wäre zu wünschen , daß sich deutsche Sozia -

kistinnen aus arbeitenden Kreisen an diesen Kursen beteiiigten .
Der Kursus soll IM Mk . kosten . Es sind Ermäßigungen und Sti -

pi - . h' . jn insbespndere für Deu' . sche und Oesterreich « in ? Anze

ft ' ad«.
Helene Scheu - Rietz faßt in ihrem Buch die Erziehung zum

Jnternotionolismu » auf als Menschenerziehung , die zu geschehen

Zrankrekchs Sozialisten protestieren .
pari » , 22 . April . ( WTB . ) Ueber die geplante Besetzung des

Ruhrgebiets schreibt das Gewelkschaftsorgan , £ « Peuple " :
Im vergangenen Jahr und auch späterhin sei klar geworden ,

daß Passivität nicht der herorrstechendst « Charakterzug der Arbeiter
im Ruhrrevier sei . Wie wolle man sie zur Arbeit zwingen , wäh -
rend doch der ganze Plan auf ihr « Arbeit beruhe ? Sollten Ma -

schinengewehre bei den Bergwerken aufgestellt werden ? Dadurch
würde nicht ein « Tonne mehr gefördert . Solle man jedem Arbeiter
einen Soldaten mit aufgepflanztem Bejonett mitgeben , oder die

Arbeitspflicht einführen und ein Zwangserträgnis vorschreiben ?
Im vergangenen Nooemb « hatte die Delegation der Gewerkschafts .
internationale im Ruhrrevier Gelegenheit� in allen Arbeiterkreifen
eine einmütige Gesinnung festzustellen . „ Wenn die Franzosen kam -
men " , sei von allen Seiten gesagt worden , „so wird das vorerst
den Streik und dann die perminderung des Ertrages bedeuten .
Wir wollen woht arbeiten , aber als freie Männer , nicht unter
Zwang ! " Und das fei noch die gemäßigte Ansicht derjenigen
Arbeiter gewesen , die sich bemühten , die anderen von unüberlegten
Handlungen abzuhalten — In Oer „ Humanite " veröffentlicht eine
Anzahl kommunistischr Organisationen des Seine - Dcpartcments
einen Aufruf gegen die Mobilisierung , der mit folgen -
den Worten schließt : Wie 1914 wird man euch mobilisieren , wie
1914 wird die Mobilisierung den Krieg bedeuten . Um die alten
Kriegsschäden zu reparieren , wird der Krieg neue Schäden ver -
Ursachen . Entweder das Gold ve » deutschen Volkes , das für den
Krieg nicht mehr verantwortlich ist als das französische Volk , oder
das Blut von Millionen Männern . Wählet also ! Deshalb werdet
ihr mit uns sagen : Weder Mobilisierung noch Krieg , eher General -
streik , eher Ungehorsam , eher Revolution !

Man hüte sich vor Illusionen über den Erfolg dieses kommu -

nistifchen Aufrufs . Das Heer von weit über 800 000 Mann genügt
auch ohne Mobilisierung , um uns zu erwürgen . Es steht ja auch
der Gendarm rechts bereit .

Englanös Bergleute verhanüeln .
London , 22 . April . ( Revler . ) Die heutige Besprechung

zwischen den Bergwerksbefihern . den Bergarbeitern und Bertretern
der Regierung , deren Zweck es war . einen Ausweg au » der ver -
sahrenen Lage zu finden , wurde nach 1 % Stunden auf Montag
vertagt . Eln Bericht wurde nlcht oerösfenMchi , e » verlautet in -
dessen , daß ein Forlschritt zu einer baldigen Lösung der Ausslands -
krifi » gemacht worden ist .

L o n da n . 22 . April . ( Renler . ) Die Delegiertenkonferenz der
Bergarbeiter nahm eine oeitcanenstagesardnnng für den Sekretär
und den Bollzugsausschnh an und proteftieite gegen die offizielle
Ertlärnng de , Arbeiterdreibundes über die Unterlassung de » Soli -
da ' itätsstrciks . Die Berichte au » den einzelnen Bergwerksdistrikten
unlersiützen sämtlich die Forderung nad , einem nationalen Lohnamt
und nach Ralionallsterung der Bergwerke .

Die Tiroler Abstimmung .
Innsbruck , 22 . April . ( WTB . ) Innsbruck hat anläßlich der

Volksabstimmung für den Anschluß an Deutschland Flaggenschmuck
angelegt . Es werden mehr als 8000 abstimmungsberechtigte Tiroler
aus allen Teilen Deutschlands und Deutschösterreichs in Inns -
brück erwartet . Bei dem Begrüßungsabend der inländischen ,
reichsdeutschen und neutralen Presse betonte Landeshauptmann
Schraffl , daß neben dem nationalen Gedanken des Zusammen -
schlusies aller Deutschen die nackte Not Tirol zum Anschluß an

Deutschland zwinge . _

Stegerwalü Mann üer Rechten .
Herr Stegerwald hat entschieden Pech . Seine Pro -

grammrede wird von der Presse der Demokratischen
Partei , die doch offiziell hinter dem Ministerium Steger -
wald steht , sehr kühl aufgenommen , desto begeisterter
von der Presse der Deutschnationalen Partei , die nur

inoffiziell diesem Kabinett ihre Unterstützung leiht . Als Ver -

gleich stellen wir gegenüber die Aeußerung des d e m o k r a -

tischen „ Berliner Tageblatt " und der d e u t s ch n a t i o -
n a l e n „ Deutschen Tageszeitung " . Das „ Berliner Tageblatt "
schreibt :

So war das Programm , da » Stegerwald vor dem Parlament
entwickelte , völlig farblos . . . Wie da » Mädchen aus der

hat durch Selbsterziehung des einzelnen , der Völker , der Mensch -
heit zur Freiheit und zum Friedensgedanken . Diesem ethischen
Internationalismus wird sich sozialdemokratische Weltanschauung
ohne weiteres anschließen können . Er liegt himmelweit ab von
dem Wahnsinns - Jnternationalismus der Kommunisten , der jeden
Zusammenhang mit dem eigenen Volk verliert , der durch Ver -
brechen und Blutvergießen die Welt gutmachen will .

Das erste Kapitel des Buches betitelt sich : „ Innerlich ab -
rüsten " , und darin liegt in der Tat die Kernfrage für den Welt -
frieden und Bolksfrieden , daß wir uns freimachen von der maß -
losen Verhetzung , die Volt von Volk und Mensch von Mensch
trennt . Neben dieser ethischen Selbsterziehung werden Fragen der

Erziehung im engeren Sinne besprochen , der Erziehung der Jugend
zum Friedensgedanken und Internationalismus . Auch hier , in der
Forderung anderer Lehrbücher für den Geschichtsunterricht .
anderer Lesebücher , der Beseitigung kriegerischen Spiel -
zeug ? und ähnlichem decken sich die Forderungen mit denen der
Sozialdemokratie . Interessant und vielleicht gerade durch inter -
ncttonale Beziehungen der Arbeiterorganisationen zu verwirtlichen
ist der Vorschlag des Kinderaustausches als Er -
ziehungsmittel . Das Aussenden unterernährter Kinder aus
Deutschland ist vielleicht ein Anfang solcher durch Kinder geschaffe -
nen Beziehung von Land zu Land . Wer sollte auch besser ge -
eignet sein . Haß zu beschwichtigen als Kinder ? Die Verfasserin
v rlanet Oroanifation eines regelmäßigen Kindermistaufches unter
Berücksichtigung der beruflichen Ausbildung und der persönlichen
Verw logung .

Erzi - hung zum Friedensgedanken und zum JnternationÄIs -
mus ist Wenjchheitserziehung , ganz gewiß , aber nur jener gesunde
Internationalismus , der sich die Welt zum Freund gewinnen will ,
ohne das bodenständige Heimatsgefühl zu verleugnen . Beim
Nächsten beginnt die Liebe , doch den Fernsten umschließt sie.

vcnssches Hyglene - Wuseum und Tuberkulose - Aussicllung . Das
Deutsche Hygiene - Museum soll nach dem Willen seines Schöpfers
hygienische Aufklärung in alle Schichten des Volkes tragen . Um die
Verfolgung dieses Zieles nicht zu erschweren , gab die Stadt Dresden
im Frühjahr 1919 ihre Zustimmung dazu , daß die Ausstellung zur
Bekämpfung der Gcschlcchtskrintheiten auch in anderen Städten ge -
zeigt wurde . Das Hygiene - Museum hat dann im Laufe des Jahres
1919 fünf weitere derartige Ausstellungen verschiedenen Umfanges
hergestellt und durch Deutschland wandern lassen . Zu ihnen gesellte
sich im Sommer 1920 noch eine Ausstellung über Säuglingspflege .
Diese 6 Wanderausstellungen sind bis jetzt in ungefähr 1Z0 deutschen
Städten gezeigt und von ungefähr 1� Millionen Menschen besucht
worden .

Oic er . « Frcr ' . igMittog erijssrCe KtfCefliPfl 2 :
der 7: ' . - lulcso stellt sich die Aui ' . äbej Üb« ?

Bedeutung dieser Krankheit sowie über die Mittel und Wege ihrer
Bekämpfung zu unterrichte ». Di « in einer 900 Quadratmeter großen

Fremde gab er jedem etwas . Aber bei näherem Zusehen waren e ,

nur Strohblumen . . . Das Echo im Haufe war nicht sehr

st a r k . . . Stegerwald hatte in der Tai zu wenig gegeden .
Sein « nüchternen geschäftsmäßigen Mitteilungen entbehrten jeder

leitenden politische Idee , jeden geistigen Schwungs .
Damit vergleiche man den Lobgesang der „ Deutschen

Tageszeitung " :
Es berührt nach dem Jammer der bisherigen nachreoolutio -

nären Regierung in Preußen woltuend , daß der Grundlon seiner

( Stegerwalds ) Ausführungen aus wirklich nationales Em -

p f i n d e n eingestellt war , und daß man noch dem Gesamteindruck

seiner Rede annehmen darf , in Stegerwald einen Mann vor sich zu

haben , der nicht mit parteimäßig beengtem Jjorizont

an seine wahrtich nicht leichte Ausgabe herangeht . . . Es ist vor

allen Dingen nach der kulturellen , nach der geistigen und religiösen

Seit « an Stelle der bisher gewohnten zerstörenden Negation eine

positiv « Richtung mit positiven Zielen getreten . . . Der

Gesomteindruck , den das Programm Stegerwalds macht , ist der . daß

viel guter Wille aus ihm spricht . Guter Wille vor allen Dingen nach

der Richtung , die aus den Riederungen de » Parteisumpjes

herausführt .
Bedarf es noch eines weiteren Beweises , daß das von

den Demokraten mitgehaltene Ministerium Stegerwald in

Wahrheit ein der Reaktion genehmes Ministe -
rium ist ?!

Rur keine Vertrauensfrage !

Dem parlamentarischen Viertelskabinett Stegerwald ist offenbar

an einem Vertrauensvotum des Landtages wenig gelegen . Denn

bei einer Abstimmung über das Vertrauen würde sich sofort heraus -

stellen , daß das Kabinett nur durch das V e r t r a u e n�d e r

Rechtsparteien leben kann . Deshalb hatten Zentrum

und Demokraten , die mit ihrem Viertel der Abgeordneten -

zahl die schwache parlamentarische Basis des Kabinetts bllden , zu
der Programmerklärung des Ministeriums kein Vertrauens -

votum , sondern nur folgenden farblosen Antrag ein -

gebracht :
D « Landtag hat die Erklärungen der Regierung vom

22 . April 1921 zur Kenntnis genommen . Er erwartet

von der Regierung , daß sie diesen Erklärungen entsprechend die

Politik des Landes führen wird .

Damit wollte man sich um ein eigentliches Vertrauensvotum

herumdrücken . Um die Herrschaften zu zwingen , Farbe zu be -

kennen , brachte nunmehr die Sozialdemokratie folgenden

Zusatzantrag ein :
— und spricht der Regierung verfassungsgemäß ihr Der -

trauen aus .
Natürlich hätte die Sozialdemokratie bei der Abstimmung über

diesen Zusatzantrag gegen ihren eigenen Antrag ge -

stimmt . Nachdem Zentrum und Demokraten aber sahen , daß es

ihnen auf diese Weise unmöglich gemacht war . sich um die Der -

trauensabstimmung herumzudrücken , brachten sie nunmehr selber

ihren Antrag nochmals mit einem ähnlichen Zusatz ein . Ihr Der -

steckspiel ist nicht gelungen , es wird heute über die Vertrauensfrage

abgestimmt werden .

Stellings Programm .
Schwerin . 22 . April . In der heutigen Sitzung des Landtage »

gab Ministerpräsident Stelling zu Beginn der Sitzung eine .

Regierungserklärung ab , in deren Verlauf er u. a. folgende
neun Programmpunkte verlas : 1. Sicherung der Ver -

s a s s u n g des mecklenburgischen Freistaates der deutschen Republik .
( Gegen jeden ungesetzlichen Angriff von rechts oder links . )
2. Demokratisierung der Verwaltung . 3. Ausbau der

Selbstverwaltung der Aemter unter Beschränkung der Be -

fugnisse der Drosten auf das im Staatsinteresse notwendige Mindest -

maß . 4. Sicherung und Ausbau der bestehenden Rechte der

Arbeiter , Angestellten und Beamten . S. Sicherung
und Ausbau sozialpolitischer Maßnahmen auch auf dem

Gebiet « der Rechtsentwicklung . 0. Maßnahmen zur Bekämpfung der

Wohnungsnot sowie zur Bekämpfung der A r b e i t s l o s i g -

t e i t durch Schaffung von Arbeit . 7. Förderung des S i e d l u n g s -

wesen » . 8. Durchführung der Trennung von Kirche und

Schule . 9. Durchführung der Einheitsschulen . '

Ausstellungshalle untergebrachten Darbietungen umfassen folgende
9 Gruppen : 1. Verbreitung der Tuberkulose , 2. Erreger , 3. Ueber -

tragungsarten , 4. Einflüsse , die die Entstehung und Entwicklung der

Tuberkulose begünstigen , 5. die Krankheit , g. Feststellung der Krank -

beit , 7. Behandlung und Heilaussichten . 8. Verhütung , 9. öffentliche
Einrichtungen zur Bekämpfung der Tuberkulose . — Besonders ein -

gehend werden die verschiedenen Arten der Uebertrogung sowie die

Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung der Tuberkulose be -

handelt .
Die Schaustücke der Tuberkulose - Ausstellunkl sind nach den An -

gaben und unter Leitung des wisienfchaftlichen Direktors des Deut -

fchen Hygiene - Mufeums . Dr . med . Woithe , in den Museumswerk -
stätten neuhergestellt worden . — Aus den Beständen der Inter -
nationalen Hygiene - Ausstellung wurden in diese neue Ausstellung ,
abgesehen von einigen Präparaten , Schaustücke nicht übernommen ,
weil die Darstellungstechnik feit 1911 durchgreifende Aenderung und
Fortbildung im Sinne Lingners erfahren hat .

Nachdem die Tuberkulvfe - Ausstellung einige Monate in Dresden
gezeigt fein wird , soll auch lie durch Deutschland wandern . Es ist
beabsichtigt , außer ihr noch eine Änzahl kleinerer , sonst gleichwertiger
Ausstellungen herzustellen , die für Mittel » und Kleinstädte bestimmt
sind . *$■

Ein Sind als Filmstar . Ganz New Park erwartet mit Teil -
nähme die alltäglich ausgegebenen Nachrichten über den Gefundheits -
zustand des kleinen Jackie Coogan , des S Jahre alten Filmstars , der
mit einem anderen Kinde zusammen in verschiedenen Films gespielt
hat und dadurch in ganz Amerika berühmt geworden ist . Der Kleine ,
der sich in der Rolle mißhandelter kleiner Vagabunden die Herzen de »

Kinopublikums erwarb , ist an einer Lungenentzündung schwer er -
krankt und damit im wahrsten Sinne ein Opfer seines Ruhmes ge -
worden . Als er nämlich nach New Aork kam , wurde er allgemein
gefeiert , interviewt , photographiert , und die damit verbundenen An -

strengungen haben seine Gesundheit untergraben . Er hatte kurz vor -

her einen Vertrag abgeschlossen , der ihm für das Auftreten in einer

Filmserie die Summe von 300 000 Dollars sicherte . — Ist dos nicht
verrückt ?

Streitfragen des Sozialismus in Bcrgangenheil und Gegen¬
wart ist der Sammeltitel einer Reihe von Gastvorlesungen , die Ge -

nasse Eduard Bernstein in diesem Semester in der hiesigen
Universität hält . Die Vorlesungen sind für Studierende öfs�esich
und finden vom 25 . April ob Montags von 7 — 8 Uhr abend ? » ( tn

Hörsaal 92 der Universität statt .

Siaatkoper . Die , . R i g o l e t t o " - Anffühning ntitt Maria Jzegiw
als Gilda beginnt Sonnabend um H7 Uhr . Montag wird stall „Tojl
fan tutle " Verdis „ M a s k c n b a l l "

gegeben .
Da » Proletarisch « Theater spielt am Sonnabend , abend ; VA Uhr .

da « Schauspiel von Fron , Jung „ Die Kanaker ' in Kliemi Fesisälen ,
Scfenbetde 13.

Wae Ltilher - SiedächtskS - xsSstelluna . Au 5 Anlaß der lm. Fnhrfeier de ?
' ,n ixir . rt ■ i"e : c M tc ' da ' .n .1. .. i rb: ue ii tum in P ■

. : t . ' r. l . uwa ha Mnjtltbruei . � tiliie Lou�. rtlit - stelluag , h- x die Ale -
daillenbilder Einher », ( tincr Genosse » und der hervorragendste » gürit «
iata Tage vereinigt .
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Groß - �erün
Zrühlingsboten km Laubwald .

Wanderung zur Moosbruchheide .
Gerade jetzt ist die Zeit , die „ Bodenflora des Laubwaldes¬

tennen zu lernen . Ein Waldgebiet , in dem wir diesen Pflanzen .
verein sehr gut beobachten können , ist die Moosbruchheide bei

Brieselang .
Mit der Hamburger Bahn fahren wir nach Fintentrug .

Wir halten uns zunächst nördlich der Bahn und wandern gen
West . Der Wald besteht hier zum größten Teil aus Kiefern ,
jedoch zeigen die hin und wieder eingesprengten Buchen den Ueber -

gang zum Laubwald an . Ueppig gedeiht hier das Unterholz . Be >

sonders zahlreich sehen wir die Hasel und die Hain » oder Weißbuche .
Die Stämmchen der Hasel sind schlanke Gerten , während die Hain »

buche häufig einen strickartig gedrehten Stamm hat , durch den sie
sich von der Rotbuche unterscheidet . Don den bezeichnenden Boden -

pflanzen finden wir die Anemone oder das Buschwindröschen und

den Sauertlee . Die Anemone hat zartweiße Blüten , die mitunter

auch rosa gefärbt sind . Der Sauertlee ist an seinen dreiteiligen
kleeartigen Blättern kenntlich . Sie haben einen sauren Geschmack ,
der vp » dem Gehalt an saurem - oxalsaurem Kali herrührt , dem auch
der Rhabarber seine Säure oerdankt .

Wir sind inzwischen weiter gewandert , haben die Bahn über »

schritten und bleiben jetzt in der Richtung Forsthaus Bredow . Der

Wald geht in reinen Laubwald über , in dem die Eigenarten der

Bodenflora voll ausgeprägt sind . Wir treffen auf die zweiblättrige

Schattenblume , deren Blüte weiß gefärbt ist . Der Stengel besitzt
nur zwei herzförmige Blätter , daher auch der Name der Pflanze , die

ein schattenliebendes Gewächs ist . Ihre Verwandte ist die große
Maiblume oder das Maiglöckchen , das wir ebenfalls in großen Be »

ständen vorfinden . Auch wenn sie nicht blüht , fällt sie uns sofort durch

ihre beiden Blätter auf . Wir kommen am Forsthaus Bredow vorbei .

Jenseits zeigt uns der Wald die Bodenflora noch üppiger entwickelt .

Wir finden die vierblättrige Einbeere ( giftig ! ) , das Ealomonsiegel ,
Ki dem die Blätter in zwei Reihen herabhängen , ebenso wie die

' innen grünlich - weißen glockenförmigen Blüten und den Wald »

meister .
Wir oerlassen den Wald und wandern auf dem Wege nach

Bredow weUer . Bald haben wir eine Gruppe von Schwarzpappeln
erreicht , die am Wege stehen , und die mit zahlreichen Misteln be »

wachsen sind . Die Mistel ist ein Gewächs , das seine Nahrung nicht
unmittelbar aus dem Boden saugt , sondern das sich auf einen

Daum , der Wirtspflanze , angesiedelt hat . Durch die Ebene des

Havelländischen Luchs wandern wir weiter nach dem großen Dorf
Bredow und nach Nauen , desien Telefunkenstation wir schon aus

der Ferne sahen . Mit einem Rundgang durch Nauen , das aller »

dings wenig bietet , beschließen wir die Wanderung . Wir können

die Heimfahrt jedoch auch von dem in der Näh « de , Forsthauses

Jredow gelegenen Bahnhof Brieselang antreten . Weglänge bis

rsau - nt 15 Kilometer , bis Brieselang 5 Kilometer . Gute Vorschläge

y. i naturwissenschaftlichen Wanderungen gibt das Büchlein von Dr .

W. Gcthan , Botanifch . geologische Spaziergänge in die Umgebung

von Berlin , das auch durch die Vorwärts - Buchhandlung zu be -

ziehen ist . _

Der Teppichsthreck .
40 Einbrecher und Hehler verhaftek . — MiMonengeschäste

mit gestohlenen Teppichen .
Die Teppichdiebstähle in Groß - Berlin . die in der letzten Zeit

einen kaum zu überbietenden Umfang angenommen hatten , sind

jetzt nach monatelangen Nachforschungen der Polizei zum größten

Teil aufgeklärt worden . Sie sind fast sämtlich aus das Konto einer

großen Bande zu setzen .
An den letzten zwei Jahren wurden die westlichen Berliner

Vororte Chorlottenburg , Schöneberg , Wilmersdorf u. a. durch
Hunderte von Einbrüchen in ständiger Aufregung erhalten . Di «

Täter hatten es hauptsächlich auf kostbare Teppiche abgesehen
und nahmen auch gelegenllich Silbersachen mit , wenn sie ihnen

mühelos in die Hände sielen . Jetzt ist es dem Kriminalassistenten

Lahmann und seinen Beamten gelungen , die ganze Einbrecherbande
samt den Hehlern dingfest zu machen und hinter Schloß und Riegel
zu bringen . Der Wert der gestohlenen Teppiche beläuft sich auf
viele Millionen .

Nach den angestellten Ermittelungen und Geständnisien sind
die Täter folgendermaßen zu Werke gegangen . Sie durchstreiften
abends die stillen Straßen des Westens und beobachteten durch die
hell erleuchteten Parterrcfenster der Dillen das Treiben der Be -
wohner , wobei sie auch mit Kennerblick die Wohnungseinrichtungen
musterten und ihr besonderes Augenmerk auf werwolle Teppiche
richteten . Nachts zwischen 2 und 3 Uhr statteten sie dann dem
betreffenden Hause oder der Villa einen Besuch ab und schafften
in einem Auto die Beute beiseite . Wie groß die Anzahl der ge -
stohlenen Teppiche war , geht schon daraus hervor , daß im Polizei -
Präsidium am Alexanderplatz im Januar d. I . eine große
Teppichaus st ellung veranstaltet werden tonnte , aus der
vielen der Bestohlenen ihr Eigentum im Werte von mehreren
Millionen wieder zurückgegeben werden konnte . Der Haupttäter ,
ein aus der Irrenanstalt Landsberg entsprungener gewisser Rudolf
A ch t e l i ck , flüchtete nach Holland . Ein Kumpan , der zusammen
mit ihm in der Irrenanstalt gesessen hatte , der Landwirt Win -
fried von Gfug , konnte zwar festgenommen werden , wurde
aber wegen Geisteskrankheit vom Richter wieder entlassen
und setzte gleich seine Schwindeleien fort . Er trat als Baron von
Gfug und Gassendorf auf , betörte die Tochter eines Zimmermeisters
in einem westlichen Vorort , verleitete sie sogar dazu , ihren « ige »
nen Vater zu be stehlen und verschwand dann mit ihr
spurlos .

Als hehl «
wurden nun schnell hintereinand « d « Teppichhändl « Paul
Eng elmann , der Schlosser Richard B r a n s ch , der Juweller
Artur B e r n st e i n , der Kaufmann Gabriel Schwarz und d «
Kaufmann Wilhelm Krügel in Berlin verhaftet . Da die
Teppichdiebstähle aber nicht nachließen , setzte die Kriminalpolizei
ihre Nachforschungen fort und kam einer zweiten Ein -
b r e ch e r k o l o n n e auf die Spur . Man ergriff die Gebrüder
Brenner und Sauer und bei einem Einbruch in der Kolonie
Grunewald auch Achtelick . der nach Berlln zurückgekehrt war und
nun ein reumütiges Geständnis ablegte . Mit ihnen im Bunde
standen der Artist Friedrich , genannt Fred , und der Droschken -
kutscher T r e b e r. Die Ermittelungen ergaben weiter , daß veide
Kolonnen gemeinschaftlich gearbeitet hatten . In einem Pensionat
am Kurfürstendamm im Haus « Nr . 17 bei Fräulein Sänger trafen
sämtliche Mitglieder der Bande zusammen , lernten sich dort kennen
und feierten mit Straßendirnen nächtliche Orgien . Die
Pensionsinhaberin heiratete schließlich den vielfach vorbestraften
Josef Brenner . Im vorigen Jahre wurde das Pensionat verkauft
und Brenner eröffnete im Hause Motzstr . 32 ein Weinlokal ,
dessen Besuch « fast nur aus Mitgliedern dieser Cinbrech « banden
bestand . Als weitere Hehl « verhaftete man den Büchsenmacher
Alfred Richter , den ehemaligen Hotel - Oberkellner G ö ß m a n n
u. a. Der letztere kaufte einen Posten Teppiche im Werte von
80 000 M. für 11 000 M. , wovon er ( 5000 M. anzahlte . Die Zah -
lung des Restes verweigerte er , weil ihm , wie er sagte , die Teppiche
in Frankfurt a. M. beschlagnahmt worden seien . Das Haupt der
Bande war aber der Annoncen - Akquisiteur Max Schneck , der in
Schmargendorf , Hohenzollerndamm <55, wohnte . Er hat , wie ihm
nachgewiesen werden konnte , seit 1919 bis in die letzten Tage
dauernd Teppiche verschoben . Schneck hielt sich verbor »

gen und verschwand mit dem Milltärpoß eines gewissen Juds , den
er von einem anderen Mitglied « der Bande , Wilhelm Wachholz,
erhalten hatte . Jetzt konnte Schneck in Leipzig festaehelten werden .

Zur weiteren Aufklärung der riesigen Teppichdiebstähle ist es

von höchster Wichtigkeit , wenn sich alle diejenigen Personen melden ,
die von den Tätern etwas wissen . Auch die Käuf « , von denen ein
Teil der Kriminalpolizei schon bekannt ist , mögen sich umgehend
beim Kriminalassistenten Lahmann im Zimmer 98 » des Pollzei -
Präsidium , melden , um nicht in den Verdacht der Hehlerei zu ge »
raten .

_

Bluttat am Freibad Wannsee .

Der Grunewald bei Wannsee ist wieder einmal die Stätte ein «

schweren Bluttat geworden . Am Donnerstag um 5 Uhr nachmittags
wurde in der Nähe des Freibades Wannsee von einem des

Weges kommenden Bäcker einjungesMädchenin einer g ro ß e n

Blutlache besinnungslos aufgefunden . Das Mädchen , da « schließ -

lich wieder zur Besinnung gelangte , vermochte nur schwach anzugeben ,

daß es von einem Manne in Försteruniform angesprochen worden

sei . Dieser habe sie ein Stück Weges beglettet , sei dann zudringlich

geworden und habe versucht , sie zu vergewalligen . Sie habe sich zur
Wehr gesetzt und nun habe der Mann plötzlich ein Messer ge -
zogen und auf sie eingestochen . Die Schwerverletzte wurde nach
dem Krankenhaus Lichterfelde gebracht , worauf Beamte der Schutz -
Polizei und Kriminalbeamte den Wald abstreiften und auch die Bahn »
Höf « beobachteten . Die Ueberfallene ist ein « 19 Jahre alte Anni
Z e u k e aus der Augsburger Str . 14 zu Charlottenburg .

Am Tatort wurde ein Zigarettenetui gefunden , das
zweifellos Eigentum des Täters ist und drei Zehnpfennigbriefmarken
sowie 5 Zigaretten Marke „ Motz " der Zigaretten kompagnie Maleva
enthielt . Für die Ermittlung des Täters ist es sehr wesentlich , daß
sich der Derkäuf « dieser Zigaretten meldet . Der Käufer wird von
Zeugen , die ihn gesehen haben , beschrieben als ein Mann von 28 bis
30 Jahren mit einem schmalen bartlosen Gesicht , der eine Art
Forst eruniform , grünen Anzug mit Wickelgamaschen und einen
grünen Schlapphut trug . Personen , die diesen Mann im Walde
oder auf d « Eisenbahnfahrt nach Grunewald oder zurück gesehen
haben , wollen sich ebenfalls sofort melden . Zweckdienllche Mit -
teilungen sind an die Polizeiwache Grunewald oder an Kriminal -
kommissar Büng « im Zimmer 83 des Berlin « Polizeipräsidiums
zu richten .

_

Der Raubzug bei Geheimrats .

v « durch ein diebisches Hausmädchen ausgeführte Mil -
lionendiebstahl am Kurfürstendamm , der s. Z. erheb »
liches Aussehen erregt hat , gelangte in einer Sitzung der 2. Straf -
kämm « de » Landgerichts III zur Aburteilung . An einem Sonn -
tag im September v. I . waren aus der Wohnung d « Frau Ge -
heimrat Baginski am Kurfürstendamm sehr erheblich « Wert « ge -
stöhlen worden . Als Täterin kam das wenige Tage vorher ange »
nommene Hausmädchen in Frage, - das , wie sich bald heraus »
stellte , sich eines falschen Namens bedient hatte . Ein 21 jährig «
Handlungsgehilfe Kurt Müller war d « eigentliche Urheber der
Tat ; er hatte sich das Dienstbuch besorgt und darauf planmäßig
nach einer geeigneten Gehilfin gesucht , die er in der Angeklagten
Kaminski fand . Wegen Diebstahls wurde Kurt Müller zu
2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus , Luise Kaminski
zu 2 Jahren Gefängnis oerurteilt . Außerdem wurde gegen
eine ganze Anzahl Personen auf Zuchthaus und Gefängnisstrafen
wegen Hehlerei erkannt .

_ _

Der philosophierende Massenmörder .

Der Falkenhagener Massenmörd « Schumann , der bekannt -
lich zum Tode oerurteilt worden war , wartet seit n e u n M o -
n a t e n auf die Bollstreckung des Todesurtells . Er beschwert sich ,
daß ihm im Strafgefängnis Plötzensee stets nur die grauqebundenen
geistlichen Büch « und nicht die rotgebundenen welllichen Büch «
gegeben würden . ( Was ihm nicht zu verdenken ist . D. Red . ) Er
wünsche auch keine Beschäftigung , da er sich mit seinen Gedanken
über das in ihm wohnende zweite „ Ich " genügend beschäftige . Er
ersuche den preußischen Justizminister , der an Stelle des früh « cn
Königs von Preußen das Begnadigungsrecht auszuüben habe , sich
nun endlich zu entscheiden , was mit ihm werden solle . Eine Todes -
strafe gebe es für ihn überhaupt nicht , fondern nur eine Beförde -
rung vom Leben zum Tode . Außerdem könne niemand sagen , ob
die Todesstrafe überhaupt ein Strafe sei , da niemand wisse , ob es
nicht ein Fortleben im Jenseits gebe , welches besser fei , wie das
Erdendafetn . Er bestehe auf Poll st reckung des llr »
teils , da es inkonsequent sei , die Dollstreckung eine » Todes -
Urteils aufzuheben , solange es im Gesetz noch ein « Todesstrafe gebe .

Die Beraubung der Personenwagen
auf den Staatsbabnen , besonders aber auf den Berliner Borort «
babnen durw Abslbiouben von Messingteilen haben noch immer
nickt ouspebört Die Ausplünderung findet offenbar in den Her -
tehrSsckwacken Zeilen statt , in denen einzelne Abteile oder auch
ganze Wogen unbesetzt fahren . Zur Feststellung von Dieben dieser
Art kann auck der Reisende beilragen - Daher hat die Eiienbabn -

Verwaltung die Gewährung von Belohnungen festgesetzt , deren

Höhe in jedem Falle besonders bestimmt wird .

Die Bezlrksvnsammlung de « 18. Bezirk « ( Weißensee ) beschloß
beim Magistrat von Berlin zu beantragen : „ Allen besoldeten
Bezirks st abträten die im Reichs - , Staats - und
Gemeindedien st , sowie die in privaten gleich -
artigen Betrieben geleisteten Dien st jähr « auf
das Besoldung « - und Pensivnsdien st alter anzu -
rechnen . " Zur Dorbereitung der Wahl der Deputationen wurde
von allen Parteien ein Wahlausschuß nach dem Verhältnis ihrer
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5. Stine kommt zu Besuch nach Hause .

Der einzige , dem gegenüber Stine sich Geltung ver -

schaffen konnte , war der Sohn vom Hofe . Die anderen

rechneten nicht mit ihr als Person , sondern jagten sie bloß .

Klagte sie bei strenger Arbeit über Müdigkeit im Rücken , so
sagte die Bäuerin nur : „ Pah — der Rücken ! Du hast ja nichts
anderes als einen Besenstiel mit einem Loch drin ! " Und so

xojren die andern auch ; sie tonnten einen brauchen , aber einen

ei /lft nehmen , das wollten sie nicht . Sine hatte ein wenig
Blick für da » Kind in ihr und war nachsichtig zu ihr ; aber

für Stine war es am wichtigsten , daß sie als Erwachsene be -

handelt wurde .
Mit Karl war ' s eine andere Sache . Cr war siebzehn

Jahre und sah aus , als hätte er den Karfreitag verschluckt und

wollte eben auch den Bußtag hinunterschlingen . Er schleppte
die Beine nach , als ob Blei darin wäre , und glich einem , der

schon Herzeleid hat . Stine begriff wohl , daß er irgend etwas

mit sich herumtrug : aber darum brauchte er doch keine solche

Leichenbittermiene aufzusetzen . Sie hatte selber ihre Sorgen ;

man konnte nicht immer da sein , wo der Zaun am niedrigsten

war : aber ein Kopfhänaer war sie darum nicht .

Es war komisch zu sehen , wie er seinen eigenen Weg ging

und sich zur Seite trollte , wenn ihm etwas in die Quere kam .

Stine konnte der Versuchung nicht widerstebn . sich ihm in den

,u stellen und ihn zu reizen ; sie belästigte ihn . wo sie

Är konnte . Traf sie ihn mit dem Wassereimer , so verschüttete

sie unversehens Wasser über seine Füße ; und wenn s i e sein �
Dett gemacht hatte , so konnte er immer sicher sein , daß etwas ]
damit nicht in Ordnung war . Entweder fiel der Boden her -

aus . oder sie hatte irgend etwas hineingelegt , so daß er es

vor Jucken nicht aushalten konnte und mitten in der Nacht

ausstehen mußte , um die Laken auszuschütteln .
Stine hatte einen gefunden , an dem sie sich in aller Gut -

mütigkeit rächen konnte , um sich Genugtuung zu verschaffen

für alles , was sie sich gefallen lassen mußte ; und sie benutzte

die Gelegenheit reichlich . Karl fand sich in die Neckereien und

benahm sich, als ob er sie gar nicht bemerkte . Er war deshalb
nicht anders zu ihr , weder nach der einen noch nach der andern
Seite hin . Stine hätte es ihm nicht verdacht , wenn er aus
der Haut gefahren wäre und ihr eine Backvfeise gegeben hätte .
Aber höchstens konnte er sich dazu aufschwingen , unglücklich
auszusehen .

Die beiden andern Söhne kamen selten nach Hause . Den
einen von ihnen , den Lehrer , hatte Stine einmal auf dem

Hose gesehen ; und der Landwirt hatte sich im Lauf des
Sommers überhaupt nicht blicken lassen .

Eines Sonnabendmittags , gerade vor der Ernte , kam der

Lehrer zu Besuch . Er stand auf dem Hofplatz , als Stine heim -
schlenderte , barhäuptig , rank und vergnügt , — ein strahlender
Gegensatz zu all dem übrigen . Entweder waren er und die
Mutter bereit » aneinander geraten , oder sie waren nahe
daran ; man konnte es an der Stimmung merken . Er stand
da und blickte über das Meer hin , als ob ibn die Aussicht
ganz gefangen nähme . Die Mutter machte sich an den Ge -

säßen bei der Pumpe zu tun und blickte ihn herausfordernd
an . Wenn einer von den andern in die Nähe kam , legte sie
die Hand über die Augen und ahmte das Starren des Sohnes
nach . Er sah es , aber stellte sich gleichgültig .

„ Na , was hast du denn nun herausklaoustert ? Dielleicht

kannst du uns sagen , was die drüben in Schweden zu Mittag
kriegen ? " hörte Stine ihre Bäuerin sagen .

„ Schweden liegt gar nicht in dieser Richtung , Mutter, "

erwiderte er lachend . „ Da muht du schon nach der andern
Seite hin . "

„ Soso , muß ich das ! Ja , du bist ein kluger Mann ! Aber

wonach starrst du denn ? "
„ O, ich finde , das Meer leuchtet haut so festlich, " sagte er

neckend . „ Kein Hof im Lande ist doch so hübsch gelegen !
Schade nur , ' s ist, wie wenn man das Wort Gottes an den

dummen Hans verschwenden wollte . " Er lachte breit auf .

„ Leuchtet da was , was sagst du ? " Sie kam ganz nahe
an ihn heran und hielt von seinem Platz aus Ausschau , mit

dummem , unschuldigem Gestchtsatsdruck . „ Ja , richtig — nun

sieht man ' s auch ; wie Katzendreck im Mondschein leuchtet es ,
weiß Gott ! I . wie fein ! Gott behüte ! " Sie schlug sich vor

Ergriffenheit auf die Schenkel . „ Daß sie nicht daran gedacht
und den Hof bis ins Meer hinaus gelegt haben , — die Vor¬

sah rsn ! Dann Hütt ' man weder zu essen noch zu trinken

brauchen ! Aber vielleicht gehn wir nun hinein und essen was ,

— das heißt die unter uns . die nicht davon leben können , auf
so ein dummes Wasser zu starren . " Sie drehte sich um und

ging ins Haus . Der Sohn folgte ihr lächelnd .

Heute unterließ der Tagelöhner es hübsch , seine Schmutz -
geschichten aufzutischen : er hielt den Kopf tief auf den Teller

gebeugt , und feine Hand zitterte ein wenig . Auch die Bäuerin

selbst hatte beinahe Angst vor ihrem Sohn ; ihr Wesen war

nicht so lärmend und ungeniert wie gewöhnlich . Er saß da

und redete , frisch und vergnügt , erzählte drollige Dinge aus

der Hauptstadt und lachte , ohne es sich anfechten zu lassen ,
daß die andern nicht mittaten . Karl lachte ja überhaupt nicht ,
und Rasmus Rytter und die Bäuerin nur , wenn etwas Uw

anständiges mit im Spiele war . Auf Sine machte nichts Ein -

druck , weder Spaßiges noch Trauriges ; und wenn so ein

kleines Mädel hätte mitreden wollen , hätte das sicher wunder -

lich ausgesehen . Aber sie durste am Gesicht des Lehrers hän -

gen , und das tat sie. Ein Leuchten ging von ihm aus , wenn

er sprach; und Stine war es , als atmete man heute ganz
anders in der Stube als sonst Man konnte merken , daß er
mit Kindern zu tun hatte und sich auf ihre Gedankengänge
verstand .

„ Hast du Geschwister ? " fragte er auf einmal , sich zu
Stine wendend . Sie wurde rot vor Beklommenheit . Es war

nicht Sitte , daß sich jemand bei Tisch mit ihr unterhielt . Als

er hörte , daß sie noch nicht zu Hause gewesen war , wurde er
! ernst . „ Das ist nicht recht von dir, " sagte er ohne weiteres zu

der Bäuerin .

„ Ach, sie leidet wahrhaftia keine Not und kein Unrecht
hier auf dem Hof, " erwiderte Karen abweisend .

„Ich glaube nicht mal . daß es gesetzlich erlaubt ist . ein

neueingesegnetes Kind einen ganzen Sommer über von

Hause fernzuhallen . " fuhr er fort . „ Gerecht ist es jedenfalls
nicht . "

„ Ueber das Gesetz brauchst du mir keinen Unterricht zu
etteilen und auch darüber nicht , was recht und richtig ist, "
erwiderte Karen und erhob sich zornig vom Tische .

Aber dann hatten Mutter und Sohn die Sache wohl
unter vier Augen besprochen , und als Stine fertig mit der

Mittagsarbeit war , kam die Bäuerin und sagte , sie dür ' e zu
einem kurzen Besuch nach Hause rennen : das Lieh könne

währenddessen im Gehege bleibe ».
( Forts , folgt . )



Stärke gebildet . Es soll ferner ein Aeltestenausschuh und eine Be -

schwerdekommission zur Prüfung von Beschwerden über Maßnahmen
des Wohnungsamtes geschaffen werden . Eine Zuschrift des Magi -
strats , betr . unentgeltliche Hergabe von Lernmitteln an Gemeinde -

schüler , wurde zur Kenntnis genommen . Ein Drinqlichkcitsantraq ,
den zurzeit bestehenden Erwerbslosenfürsoneausschuh mit der Füh¬

rung der Geschäfte bis zur Neuwahl �weiter zu betrauen , wurde

angenommen , nachdem die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ihren

ursprünglichen Widerspruch gegen die Dringlichkeit zurückgezogen
hatte . Ein Dringlichkeitsantraq , dem Verleger der� „ Berliner

Nordostzeitung " ( Weihenseer Zeituna ) eine Pauschale für die Aus -

nahm - sämtl ' cher amtlichen Bekanntmachungen zu bewilligen , bis

das Pvblikotionswesen durch den Magistrat von Berlin allgemein

geregelt wird , w" rde angenommen . Durch die Nichtbeltätiqung von

vier besoldeten Stadträten müssen die unbeloldeten Stadträte , im

Verein mit dem stel ' vertretengen Bürgermeister , die gesamte , für

neun Stadträte berechnete Arbeit leisten . Drei der unbesoldeten
Stadiräte sind Lehrer , während der vierte bei voller Nn�esbeschäkti -

gung nur die im Ortsqesetz festgelegten KOü M. pro Monat erhält .
Dielen unhaltbaren Zustand glaubte das Bezirksamt dadurch be -

leitiqen zu so�en . dost es der Rezirf - werordnetenversammlung den

Antrag unterbreitete , beim Berliner Magistrat zu beantraaen , dem

unbe ' ordeten Slad ' rgt Andre - 2000 M. Bergütunq pro Moaat zu

gewähren . Dieser Antrag wurde einstimmia angenommen . In der

daraullolaenden aeheimea Sitzung wurden Personalangelegenheiten
sPenüanierungen ) erledigt .

Die Mal - eilung 1921 findet überall so guten Anklang , dast nach
den bereits verausgabten 200 009 Stück noch eine weitere ( dritte )

Auslage erscheint . Sofern daher Nachbestellungen sofort — am

besten tesegravhiscki — an die Buchhandlung Vorwärts ,

Berlin SW . «8. Lindenstr . 3, eingesandt werden , kann noch recht -

zeitige Belieferung erfolgen .
Ein neues Erholungsheim der AEG . , für ihre Angestellten und

Arbeiter bestimmt , ist in Falkenhagen bei Seegefeld eröffnet
worden . Das noch den Grundsätzen der modernen Hygiene aus -

gebaute Haus umkostt über 100 Betten und weist neben reich ' ichen
und hübsch ausgestatteten Wohn - , Speise - und Leseräumen Woh -

nungen für das Pflegepersonal und vollendeter Badeeinrichtung

auch ein medico - mcchanisches Institut auf .

Ellernbeiräke für Panlsenl In einer Versammlung der sozial -

demokratischen Elternbeiräte des 4. Kreises ( Prenzlauer Tor ) , die

in der Schulaula Danziger Str . 23 am 20. April 1921 stattfand und

in der Genosse Lehrer Kreuziger über „ Die Paulsenschcn

Schulpläne * recht überzeugend und wirkungsvoll sprach , wurde

nachstehende Resolution einstimmig angenommen : Die Elternbeiräte

der SVD . des Kreises Prenzlauer Tor begrüßen den Aufruf des

Oberstadtfchulrats Pausten als einen Versuch , der Einheitsschule

Bahn zu brechen . Indem sie stch auf den Boden der Richtlinien

stellen , oersprechen sie freudig ihre Mitarbeit und fordern die

baldige Einrichtung von Gemeinschaftsschulen .

Be' irköbllduns - SanSfS ' uh . 5. Kreis heute abend 7 Uhr in den Eon -

cordia - Destsälen , ÄndreaSstr . 84. „Heiterer Abend " , «atieren , Scherz
Parodien , am Klavier Dr . venu » Wünsch . Eintritt 2 M. einschließlich
Tan, . Karten an der Kasse . — Sonntag , den S4. , im Rose - Tbcaler
letzte Aufführuna von „ Kater Lampe * von Emil Aosenow . Eintritt ein -
schließlich Kleiderablage und Theaterzettel 3,50 M. Di - Verlosung beginnt
um 2 Uhr . Karten bei den Kontrolleuren am Eingang des Theater «.

Reis « mit Platzkarte : Di - seit I . April angeordnet - Wieder -

einsührnng der Abgabe von Platzkarten für die v - Zuge , die vom An -

Halter und Potsdamer Bahnhof abgehen , ,st im reisenden Pllblckum , wie
eS den Anschein hat , noch nicht genügend bekannt . Die Karten werden

gegen eine Gebühr von 6 M. für die 1. , 4 M. für die 2. und 2 M, sür
die 3. Klasse anSgegeben . Bei der mitunter vorkommenden Ueberfullung

' Der neu « Teidsch « Kou. - t ist ül . . E- woneil hell geworden : sein Laus
■'

iigeu Neiden gerichtet und hat ihn in so bequeme Höhe gebracht , daß
. . schon »ach Untergang der Sonne sehr gut zu beobachten ist . Ueber diesen
Kometen , wie auch über den jetzt wieder ausgesundenen P o n i - W i n -

jneckeschen Kometen wird der Direktor der Treptow - Sternwarte ,
Dr . Archenhold , om Sonntag , den 24. April , vorm . 1412 Uhr , in der

1 Schau bürg in Berlin , Königgrätzer Str . 121, einen Sondervortrag mit
zahlreichen Licht - und Drehbilbern unter dem Titel „ Ter neue Komet ,'
Kometenfurcht und Aberglauben " halten . Karten bei Wertheim und
Treptow - Sternwarte .

! Im Apallotheater sinden nnr noch wenige Aufführungen des Ten -
sationsskestcheS „ Das blau « Signal " mit Erich Kaiscr - Tietz statt , ebenso von
dem austercrdentlichen Paricteprogramm . Sonntags nachmittags 814 Uhr
ein Kind frei .

1 Freireligiöse Gemeinde . Tonntag , vorm . 11 Uhr , im Rathaus , König -
straße , Vortrag des Herrn Prof : Dr . K. Hasse : Apollomus von Tyana , ein
Ergänzungsbild zum Ch. isiusstoff . Harmonium : Aus „Othello " ( Verdi ) .
Gäste willkommen .

Zilmschau .
„ Der Maua mit den c seruen Nerven " belitelt sich die fünfte Etappe

bei lristigen Detektivsilms „ Der Mann ohne Nerven . Der naheliegen¬
den Gefahr , durch ständige Wiederholung der Berfolgungsszenen das Krno -
Publikum chliehlich zu ermüden , entgehen die Bcrsasser geschickt , indem sie
in den fünften Teil einen Stierkampf w Spanien und einen Boxktunps in
Berlin einslechten . Stier - und Menschenkämpfe sind für das zartnervige
Kinopubliknm notürlick ) Delikatesse , kein Wunder daher , daß auch dieser
Teil des GcsamtfilmS bei seiner ltrvorsübrung im Ufa - Theater am Kur -
fürstendamm den lebhastesten Beifall fand .

Dr . Alfred Kerr nud Paul Wegener wurden in die FilmprüfungZ .
stelle berufen . _

Groß - Serlmer Parteinachrichten .
heule , Sonnabend , den 23 . April :

44. Abt . 7 Uhr bei Echmidt , Wiclefslr . 17, Sitzung sämtlicher Funktionäre .
54. Abt . ffharlottenburg . 7 Uhr bei Bllhnemann , Helmholtzsir . Z3, Sitzung

sämtlicher Funktionäre . Wichtig « Tagesordnung .
rharlottcnburg . Svandau . Sonnabend von 5 bis 8 Uhr Sprechstunde im Sekre -

tariat Rosinenstr . 4.

Morgen , Sonntag , den 24 . April :
16. Abt . vormittag » 10 Uhr bei schlickert , RIldersdorser Str . >, Sitzung

sämtlicher Funktionäre .
41. Abt . Vormittag » 10 Uhr bei Müller , Birkenstr . ZZ, Empfangnahme von

Maiscierbillett ». Sämtliche Bezirlsführer müssen erscheinen .
«ernau . Vormittags 9 Uhr „Vorwärts " . Agitation . Treffpunkt beim Genassen

Dombrowsky , Reue Str . 2Z4.
Znngsazialistifch « Vereinigung fSVD. l . Gruppe Friedrichshain : Sonntag

morgen 6. 10 Uhr Wanderung . Treffpunkt Esrlitzer Vahnhok ( Unsallstation ) .
»rnofflnnin und Genossen , sowie Gast « sind herzlichst eingeladen .

W. chsel an der Berliner Börse in die Höhe . Da » deutsche Angebot
an den Präsidenten der Dereinigten Staaten und seine bedingte
Ablehnung mögen dazu beigetrogen haben , daß die Mark jetzt ine -
der niedriger bewertet wird . 100 holländische Gulden kosteten
gestern 237ö,10 M. lvorgcstern 2379,90 M. ) , 100 Schweizer Franken
stiegen von 1151,30 M. auf 1167,30 Mk, 1 Dollar wurde nach den

1
amtlichen Notierungen mit 68,18 M. ( vorgestern mit 65,93 Mü be -

zahlt . Zeitweilig waren im Verlauf der gestrigen Börse die Kurse
noch höher .

Gegen Sonderregelungen in der Ernährungswlrstchasl richtet
sich eine Verordnung des Neichsmimsters für Ernährung und Land -

I Wirtschaft . Sie setzt die Vorschriften des zweiten Teils der Verord -
! nung über die Errichtung oun Pieisprüfungsftellen und

die Dersorgung - regelung ( §§ 12 — 16) für Lebens -
, u n d Futtermittel mit Wirkung vom 1. Mai dieses Iabres

ab außer Kraft . Die aus den ersten Kriegsjahren stammenoen
Borschriften entholten weitgehende Ermächtigungen für Gemeinden
und Kommunnlverbände zum Erlaß von Sonderegelungen
für ihre Bezirke Nachdem die Wirtschaft auf großen Gebieten des

Ernährungswcfens von Reichs wegen freigegeben ist , sind die Er -

mächtigungen für Lebens - und Futtermittel nicht mehr nötig . Nicht
selten wurden sie zu Ausfuhrverboten , Ausfuhrbeschränkungen und
ähnlichen Maßnahmen angewandt mit der Wirkung , daß die reich ?-
rechtliche Freigab « des Verkehrs wieder von anderen Stellen urter -
bunden wurde . Die bisher bereits ergangenen Anordnungen
bleiben no<3) bis zum 1. Juni in Kraft ; darüber hinaus ist eine Der -

längerung ihrer Geltungsdauer nur durch die Landeszentralbehör -
den und nur mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft zulässig Bei besonderem Notstand in der Ner -

sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln behalten die Landes -

Zentralbehörden das Recht , mit Zu ' ffmmung des Reichsminifiers
für Ernährung und Landwirtschaft für ihr Gebiet oder Teile ihres
Gebietes Anordnungen über den Absatz und Verbrauch von Lebens -
Mitteln zu treffen . Diese Anordnungen sind wieder aufzuheben ,
wenn der Notstand nicht mehr besteht . An der Zuständigkeit
der Preisprüfungsstellen zur Beobachtung und lieber -

wachung der Preis « von Lebens - und Futtermitteln , die

sich auf den ersten Teil der Verordnung über die Errichtung von

Prcisprüfunosstellen gründet , wird durch die neue Verordnung
nicht » geändert . _

27. Abt . Achtung . Vezirksfilhrerl Die Maizeltungen find beim ttnffiem
Tambach , Brunnenftr . 146, abzuholen .

87. Abt . Die Dezirksführer und Letriebsvertrauensleute werden gehcten , bie
Maizeitungen und bestellten Eintrittskarten bei Hübner , Wilsnacker Str . 84,
abzuholen .

? ugenöveranstaltungen .
Verein Arbetter . Zngend »rotz - Verlin . Sekretariat : SB . 40, In de » gelte » 28.

Heule , den 23 . April :
Eine «onfere », der Wanderleiter findet um 7 Uhr im Zentrallugend -

heim , Lindenstr . 3, mit einem Lichtbildervortrag : „ Dl « Oberflächen -
ge staltung unserer Heimat " statt . Referent Senoss « Mllnkt «.

Sonntag , den 24 . April :
. . . „ . , _ . . . . . , , EI » Vnntee Abend mit gutem Programm findet um 6 Uhr im Zentral -
dt « 3. Klasse ausgegeben . Bel der mitunter vorkommenden lleverlmmng '

lugrndheim , Lindenstr . 8, statt . — Sesnndbru »»- »: Schule Gothenburger
der Züge gewährt diese Maßnahme dem reisenden Publikum ein « große i clraße 2 findet ein Elternabend mit auserwähltem Programm statt . Anfang
Beguemlichkeit , worauf erneut hingewiesen werden soll . Die Ausgabe der 6 Uhr. Eintritt 1 St — Herwadors : Wanderung : Hellbachschlucht . Treffpunkt
Karten erfolgt durch alle Bureaus und Vertretungen des Mitteleuropä - W Hb« 101 Heim .
ffchen Reisebureaus ( MER ) in Berlin .

Da » Waghalter - Quartett wird am 24. April d. I . , 11 Ahr vorm . ,
im Deutschen Opernbause , Eharlottenburg , «in 3. Konzert veranstalten .
Eintrittskarten zum Preise von 5, Ä und 2 M. (1. Parkett , 2. Parkett ,
2- ' Rang ) sind zu haben im Bolksbildungsamt Rathaus Neukölln ( Zim -
mer 257 ) und bei Babing , Neukölln , Bergstr . 43.

Lichtbildervortrag für Schwerhörige . Das Pslegeamt für die wissen -
schastliche Weiterbildung der Schwerhörigen veranstaltet am Sonntag , den
24. April , vorm . 11 Uhr, in der Urania , Taubenstr . 48/43 , wieder einen
Lichtbildervortrag , lautend : Bon St . Nemo nach Florenz . Die
Worte werden den Zuhörern mittels eines elektrischen Vielhörers klar und
deutlich zu Gehör gebracht .

HauptauS ' chuß für Leibesübungen und Jugeudpffege . Am Sonnabend , !
dem 23. d. M. , abends 7 Uhr , spricht in der Aula der Friedrich - Werder -
schcn Oberrealschule , Nicderwallstr . 12, der Dozent an der Hochschule für
Leibesübungen , Herr v. Donop , über „ Die Entwicklung der Technik Volks -
lümlicher Uebungen in den letzten 150 Jahren " . Eintritt frei .

Im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 120,
spricht Redakteur Walter Möller am Dienstag , 26. April ,
abends 8 Uhr , unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder von den größten
Betrieben , über den „ Werdegang moderner Zeitungen " ,
anschließend Herr E. N. Marius über Wanderungen tut Lau -
sitzer Gebirge sOu�llgebiet der Spree ) , ebenfalls mit zahlreichen
Lichtbildern . Eine Ausstellung von Bildern aus dem Gebirge , die nament -
lich von den Städten Görlitz , Löbau , Bautzen und Zittau reich beschickt
ist kann vor und nach den Borträgen besichtigt werden . Am 1. Mai
besichtigen dann die Besucher de» Zc agsabends eine der großen Zei -
tungsdruckereien im vollen Betriebe . Eintrittskarten im Borverkauf 2 M.
an den Theaterkassen von Herm . Tietz , im K. d. W. und in den Sport -
Häusern von Rockilitz , Joachimsthaler Str . 6, und A. Steide ! , Rosen -
thaler Str . 34. Karten an der Abendkasse 3 M.

. Wirtschaft
Die Gestalkung der Dezirkswirtschasisräle .

Der Verfassungsausschuß des vorläufigen Reichs -
wirtfchaftsrats beschäftigte sich in seinen Sitzungen am 19. ,
20 . und 21 . April erneut mit der Gestaltung der B e z i r k s w i r t -
f ch a f t s r ä t e , die den Unterbau für den endgültigen Reichswirt -
schaftsrat und die regionale Wirtschaftsorganisation bilden sollen .
Die Referenten hatten «inen Fragebogen über Aufgaben , Abgren -
zung , Aufbau und Zusammensetzung der Bezirkswirtschaftsräte aus -
gearbeitet , zu dem sich eine Reihe von Sachverständigen aus den
verschiedenen Gegenden Deutschlands äußerte . Gehört wurden die
Herren : Staatsminister Dr v. Köhler , Tübingen ; Herr K a l i « k i;
Geh . - Reg . Dr . Ouaatz ; Reichsminister a. D. Dr . P r e u ß; Staats -
minister Dr . Drews ; Walter R a t h e n a u; Oberbürgermeister Dr .
Most , Duisburg : Georg Bernhard ; Geh . Iustizrat Dr . Kahn , Mün -
chcn . Die abgegebenen Gutachten werden als Drucksache de » Reichs -
wirtfchaftsrates erscheinen .

Der Ausschuß wird nun westerhin besondere Sachverständige
über die wirtschaftsgeographischen Fragen zur Abgrenzung
der Bezirke und über die Stellung der Berufsorga »
n i f a t i o n e n ( Gewerkschaften , Fachgruppen , Kammern usw . )
hören , erst dann erfolgt die Generaldebatte .

Welkerer Rückgang der Mark . Die deutsche Mark notierte in
New Port niedriger , infolgedessen gingen die Kurs « für fremd «

y\ üz aller Welt .
Giftgas im Schacht .

In der Naibtsöbickit erlvlgte auf dem Fürstlich Bleßschen Schult -
schacht in Lehmwasser bei Eharloltendrimn in Schlesien ein

Kohlenläureaulbruch . wobei II Lergleule umgekommen
sind . Fünf Leichen wurden bi « jetzt geborgen .

Roch nicht l In deutschböhirrischen Blättern finden wir eine

Berliner Drahlung de » tsckechoilowaki ' che » PressebureouS , wonach
mit Brandler auch zwei kommunistische Minister verhaftet wurden .

Zn Alexandrien ( Aegypten ) ist die Pest ausgebrochen . ES werden

täglich 35 neue Fälle gemeldet . Alle ausfahrenden Schiffe sind
einer Quarantäne unterworfen .

Sport .
Eine « BereittSwaldlnnf veranstaltet die Frei « Turnerschaft Schöne -

berg - Berlin Mitgl . d. Jl . - T. n. Sp . - B. ) am Sonntag als Groifnung
der Leichtathletiksaifon Beginn Punkt 3 Uhr . Treffpunit
214 Uhr Restanranl Blum « Hof in Saatwinkel . Zum »ustrog
kommen Läufe für Männer und Jugendlich « über 16 Jahre : 3000 Meier ,

Jugendliche von 14 —1 « Jahren : 2Ö0Ö Meter , «lt - rsricaenturn - r und Tur -
nerinnen 500 Meter . Die Kinderabteilungen tragen Stafiettenläufe über
10X100 Meter aus . Da die Waldläufe sehr interessant find , so werden

>, diese Wet "
'

insbesondere die Jugendlichen gebeten , Welckämpse zu besuchen .

Serietilpiel « der Fr . Hockeh - Bereiuiguug ( M. d. A. - T. u. Sp. - B. ) am
Sonnabend , den 2 3. April : Klasse A: Spielplatz Schönhauser
Allee : Fichte 3- Fichie 101 5�4 —7 ( Fichte 12) . Klasse B; Spielplatz
Schönhauser Allee : Fichte 12 II — Lichtenberg II 514— 7 ( Moabit ) . Sonn¬
tag , den 24 . April : Klasse B: Spielplatz Schönhauser Allee :
Moabit —Roland 1014 —12 ( Fichte 1).

Märkische Spielvereinigung . Sonntag nachm . 5 Uhr . Oranienburg -
Wacker in Oranienburg , Barenklauer - Allee . Hildebrand —Merkur . Blanken -
bürg —Moabit in Blankenburg , Durgwallstr . Adler — Hennigsdorf in Pankow ,
Tiroler Str . Lndreas - Hoser - Platz . Viit . - Eberswalde — Spandau in Ebers -
Walde . Eharlottenburg —Falke 13 in Charlottenburg , Kuglerstr . Straßen .
bahn 17 —Friedrichshagen in Doumschulenweg , Forsthaus - Allee 15 —16 .
MahlZdorf —Fichte 14 : n Mahlsdorf , Grunowerstr . Stern —M. S. C. in
Marienfelde . Dorfstr , 41. Fichie - Süd —Trebbin aus Tempelhofer Fkst>.
einsame Pappel . Luckenwalde — Teltow - Zehlendorf in Luckenwaide ,
Berkenbrückerstr . Potsdam —Brandenburg a. H. in Potsdam , Bornstedtcr -
feld . Lichtenrade —Dabendorf m Lichtenrade , hinter der Leopoldftr .
Woltersdorf —Eintracht Ges. - Spiel 314 Uhr in Woltersdorf . Borher Spiele
der 2. Mannschaften .

DI « „Freie Turnerschaft Wilmersdorf " hält am kommenden Sonntag
auf ihren Derciusfpielplätzen in der Würitembergischen Straße sUhlaud
9186 ) ihr Anturnen ab. Vorm . 8 Uhr volkstümliche Wettkmupfe .
Serien - Faustball - und Rasfbakffpiele der Rordgrupp « des 4. Bezirks .
Nachm . 2 Uhr Endkämpfe , Stafsetten , turnerische Wettspiele und Fuß¬
ballspiel .

«rbeiter - Radfaheer - Verei » „ «riß - VerNn *. Sonntag früh s Uhr Werder ;
nachmittag - 1 Uhr Wannsee ( Fürstenhof ) . Start Rari - nn - nplatz .

veuisrkcr Wrinbmnü ßmgen "/ßij.

Meiste , Jll » » « » »
T) ie OTIq rfp h es verwöhntesten ßeinsdim ecfcrsr *

Vertreter fttr S erlin :

6»r ! 8. MMOt . Mn 10. 50. Mder SN. 3. lel . IllllW » 524

Bekanntmachung .
Bei der Verwaltung der neuen Swbtgemeind « Berlw find

sobald als möglich folgende 8 Siellen zu besetzen!
A) Die Stelle eines Dezernenten ( Schulrais ) für da » höhere

Schulwesen ,
kl) desgleichen für da » Volkslchulwefen .
L> de»gleichen für da » Fach - und Fortdlldungsfchulwelen

Die Defolduna erlolgt nach den SSze » der städtischen
Oondergruooe 18200 - 28 « « St . die der Gruppe XIII der staal -
liehen Beioldungsordnung entspricht . Geeignete Bewerber
«ollen ihr « Meldungen unter Vetsllgung ihrer Zeugnisse und
eine » Lebenslaufe » d! » spälelsen » 80. Spnl an unier General » £
bureau im Slathaus zu Berlin einreichen .

Es wird gebeten , von einer persönlichen Vorstellung ob»
zusehe ».

Berlln . den 16. April 1921.

Magistrat .
I . - Nr « 2 S. V. 2/21.

WiiMelimel SlSmlliWers S. in. d. s. . wm m Wst
Nur kurze Zelt

Spezial - Arzt |
B»co . Schwach « , Syphilis - K- . . - » , - - - - -- - -— _ .
fpez . chron Hornleid . o. Ao»fIüsse . Vicht - u . ZInlen - veh .

S. S" c « n - Dir , O . Löser , HOnzstr .
anh » «t - canderplatz . 9-1. 4-8, Sonntags 9-1 7 " m« n lev - n >

De. Satte für Gotchl - rq, »
_ _ _ _ _haut - . Horn - , ZraueulelScv
Syphilis Snren . viutunteriuchungeu. . — - - - - -- - - -- -»' -' n - Bet

Niirfiinnsfraftelst
G» nn Berlin sprich * von nnseren
garantiort papterfreiea wollenen

Kerren - Sabk « - Anzflgen M. 325 . —

unseren elektr . BUselclson .
I » Friedensware mit 2 Meter
Sobnur . 1 Jahr Fabrikparant „ 83 . 50

den IVecbahren ( kein Eisen¬
werk ) . . . . . . . . .. . . . . .. 88 . —

und Rasierapparaten mit
' 3 Kür , gen . . .

. . . . . . . . .

, 4 . 50

sowie unseren tmxnBjflioben Preisen in
Ulastellcrn Alnmlninm , Brief -

axchon and iraitK - nhandtaMCiicn

Efieichterle

Zahlunssbedinsunsen I

Herren - Kleidung
nach Mass

fe - emdsiwz / lässige Preise

Julius Fabian , Gr . Frankfurter Str . 37 °

Ntttzeisen jeder Art :
iNund - , i ? lach - , Quadrat - u . Bandeifen ,
GaS- Tiede - istohre . f - Trästern . tl - Eiien ,

�eldschmieden und Ämbosfe
i »f »r » ab Lager lieferbar

lölix Collis , keMc. ZZ. Dlrcksenstr . 12,
". iraplaft 12072 Ecke Vvlfairessrsh » Stonaslo I' ?07' J

■wrv *

Der kleine Jan
auniitimiiiiiiiiininiuiiiimiiimiiiiiiiniiiiiimiiiiiniitt

Von Heinrich Schule
*

c Für BUem und Kindertreunde ist
dieses neue entzückende Buch
mit künstlet Einband und Text -
tetohnung . « m euseenrichnetes
GBt > CHENK WERK

frei » tebunden M. 10,80

Buchhandlung Vorwärts , SW 68 , Lindenstr . 3

muse
Coverleoais , Cutaways . Hosen . Verkant iu
enorm billl | en preisen . Keine Lomhsrdwaren

Lelhhans Friedrich - StraBe Nr. 2



begehrte Formen

« norrefchJ « Preftt

krSUMkSMÄÄe !
alle neuea Modefarben , reiae Wolle ,
ani Stoffe , gezogener Rücke

** LitA� vM«i n«■A«Ulli »MJÜO, ü
oitige Miede retiekerei

: en, neu .

Floiler

Frfl &jaiirsmanlel
oos neuesten Pbaatasieeloffen , ge.
■ogener Rückod , neuartiger , be¬
stickter Jaootk ragen

Frfim &ursmanlel
lebhaft * kltin , Karomuster , mit
laibig geMtekleai Btoffkragea , ( «-
Mgenem Bfloken . Sebnalieogaraierg .

Berlin - & choneber & ZHauptetr . 7A9

tJn widerruf Udi !
i Zieftunp 23 . - 28 . April m — —

Grosse

eld - Lotterle
an Gunst od des Kriege�e . angenea - aelmUetu
86670 Geldgewinne im Gesamtbeträge ron Mark

1 MILLION
asoooo
IIOOOOU

bar ohna Abzua zahlbar

lose 6 Merk r ° ' w »•

[ IQ Lose
sortiert au »
verschied . Tansend

Seriin W 8
Friedriehttr . 192 193

Brhäiltl . bei d. Preuss . I . olterle - Elmiehmern�
n « owl # In all . Loltcriu - Ceucli .

H . C. Kröger

O Tuehjahrik - Kiederlage e
Mit H. Lamprocht , Berlin • Zrcplem , BonchtNr IT,
»rtfsuit Samen - , ftettenflofte tu Isubrilprrilrn an " Cnoatr
Gut » baurctiaitr £) ertenfloffe von <5 M. an auf märt »

LfCMAST VORM

| EIEMEIiA KäUMAHM
BMUDSM

Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichstraßo 56a

TELEPHON ; Zentrum 10440

Oriskrankenkasse
der

Buchbinder
u. vrr «. Gcwkrbr zu Bcrlm

Einladung
u der am 10. Mai , adrnvs
l Uhr . im Laadröichr » Stue -
chank , 6ttal ( urr Straße , Ecke
Waiienstraßr . stattfindenden

ordentlichen

Tagen » rdnun g:
1. ?eoto ! i >lloer esung der letzten

«uaschußfitzung ,
2 Abnahme der JaHresrech »

nung für ISA) .
Z Verschiedene » IS/2

Die Vertreter de, Ausschufie »
werden ersucht , vllnktlich zu
obiger Eittun » zu erscheine ».

Vier Vorstand .
S. Sotteima «, Vorsitzender .

Fr . Keel », Schrüt�Uhrer .

Mödel
ru drärutenä

deredgroetrtrn preisen

w vlief MillllW
bei kleinster An- u. Ahzah I.

Kuiialeiti Bediogurgeg

Waltfizlmmir , Schlatzimmtr ,
Spel ezlamer , Htrriiizinmts

Bunte KDchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswirts
Lagerung kostenlos .

Möbel - Cohn
Gr. Franklmler Str. SS
S Mn. rein Aiexanderplatz .
Filiale : Daditr . 47 - 48 .
5 Mi», r. Bhf. Gesundkr .

erlangen größere BruNslllle .
vollere Formen u. blühend ,
Aussehen durch Sende ».

tiuloer
SR. 10, — «der

euelo , Pillen SR. 10, —.
Natürliche Kräftigung
s. Blut u Nerven . 00 Jahre
lang erfolgreich bewährt .
Otto Reichel , Verlin 40.

SO, Ikisend - Hnstr . 4. �

Schukpel » . ttrUt *
' » » mI r » kexiehenl

Tarpentlnöl - War« in Dosen mit Banderota
Urbsa » Lamm. Chtrtanaakuig

Zinn u . Blei MSW - StogMUe ÜEI ÜMwM
Cmnetei -301101111 zo Bctllo .

Metallschmelzwerke ,
Waldemarstr . 74 .

Pciephon Moritzplatz 9955

Metall1laDkaulsstelle
Osten ,

Grüner Weg M
zahlt Tagespreise für

Koufer , Messing ,
Biel , Zink etc .

Es lie t in ihrem eifenen Interesse , Ihren Bcdart in

Webwaren
gut und preiswert einzudecken . Verslumen Sie bitte ni ht
■ mich bei nichster Oelegenheit zu besuchen —

Ich biete an :
Hemdentncha , 80 cm 9 . —9. 80 , 11,80 , 18 . —, 14. —, 18 —
Leuialaaa . Ijo cm . . . . . . . . . . . . . 88 . . —
Damaste , lud cm . . .. . . . . . . .88 . —, 43 . —
Inlette . 80 cm . . . . . . . .IS . - , 19 . —, 28 . —, 80 . —

„ beste Qualitlt , 130 cm

. . . . . . . . .

48 . —
Drall , rot , 115 cm

. . . . . . . . . . . . . .

87 . 80
Bettbezug , bunt , 88/130 cm . » » . . 19. —, 14 . —, 28 . —
Kessel , kräftig , et cm
Kadett , 66 cm . . . .
Schürzenstotfs , 120 cm
HanOtuchstalfc , SO cm
Voll . Voile , 120 cm . ,
Bunte Velle , 80/120 cm ,
D rndtsioffe , 75/80 cm
Dlrndlsettn , 75/80 cm . . . . . . .
Serge , Mo cm . . . . . .. , . »
Sntln , 8 cm

. . . . . . . . . . .

Damenhcmden ( eigene Fabrikation ) .
üntertaillen , » •
Taschenlficher . .

. . . . . . .

Domenströmpfs ( Flor )
Spritzdecken 1. /0/I60 cm

. . . . . .

Macco - Hf rrea - Hemden

. . . . .

.
Fertige Schürzen für Damen .

Nihgarne , Twist , Wolle , Zwirn

9. a0 , 12 . —

. . . . . . .

20 . -
. . . . 20 . - , 14 . -
. « . - , 8 . 80 bis 17 . 80
, 28 . - , 29 —, 81 . —
• . . 20 . — bis 28 . —
. . . 15. — bis 17 . 80
. . . . , » » 18 . 50
. . . 80 . — bis 88

_ _. . . . . . .

18 . 80
. 80 . - , 82 . -
. 12 —, 18 —
2. 20 bis 0. 80
0 — bis 28

_ _

98 — bis 180 —
89 — bis 46 —
10 — Ms 39 —

WBacha -»,
knöpfe , Stickerelen , Leinen , und Seiden .
« bündei zu billigsten Preisen II

Kein landen ! Kein Personal !

Georg Schölzei
Charlottbnburg , CauersSr . 12 ( Nähe Knie )

Te ephon Wilhelm 543

Bekanntmachung .
Auf Grund dm f 47 bw Sojptnj find die Mitaiieder dse

Auekchufi »» und deren Vertreter sfir Ii « »ahiveriode bis zum
IL Dezember 1925 neu zu Wählen .

«ewählt «erden 4 Vertreter und 8 Ersatzmänner an » dem
Kreis « der vollsährigen Arbeitgeber , 8 Vertreter und 18 Ersatz -
Männer au » dem Kreise der velljährigen Verficherten .

Die Mahlen finden geirennt statt , nnb zwar in geheimer
Abstimmung nach dem System ber Verhältniswahl unb den
nähereu Bestimmungen ber «ahlerdnnng . welche der Satzung
angefügt isL

Di» Ardettgeder wählen am Sonnabend , den 4. 3nnl
1821 , im Sassenloknt , Adersir . 133 U. w »er gelt von
1 bi » 3 Uhr.

Die Verstcherten wäh' en am Snnnnbend . den 4. 3nni
1021 , im »assenlofal , «derste , 18811 . in ber geit von
4 bis 6 Uhr,

Die Wahlberechtigten werben hiermit arrgeforbrrt , Wahl »
sorfchläge gesondert für die deteilitzien Arbeitgeber und die Ve »
sicherten (h 7 der Wahlordnung ) aufzustellen und dem unter -
zcichneien Vorstand fpdleftcns 61 » jnm 2. Mai 1921 an
die Adresse der Jnnunge - Kranienfasse der Ladierer zu Berlin ,
Ackerstr. 188, unter dem Stichwort . Wahloorsch . ag " einzureichen ,

Die Stimmabgabe ist an die Wahivsrschiäae gebunden .
Die zugelassenen Wahlvsrschiäge fönnen »d 4. Mai lütt i «

der fielt von 1 die 8 Uhr eingeiehen werden .
Besondere Wählerlisten werden nicht eusgefteM . AI» solche

dienen die Arbeilgeber , und Miigliederoerzeichnlss «. Dies » liegen
zur Einsichtnahme in ber geil von 1 bi » 8 Uhr im Kasseniofal
au». Etwaige Sinwrllch », die sich au » den Arbeitgeber » 4>nd
Mitglieberrerze/chnissen ergeben , find bei Vermeidung de» Äuo -
schllifie , spdtestens dl » inn > 8. Mal 1821 unter Beiillgung' t Beioeismitleln tdei dem Vorstand »inzuretchen . - th

bereä
Der Wahlausschuß ist berechiigt , die Wahl - und Bfimm »
chtigung jede » Wähler » dei der Wadlhandlung zu prüfen

und hat jeder Wähler die Pflicht , sich mit einem wahlaa » U» et «
zu veriehen . Die Versicherten haben einen Nachweis ihrer Mit -
giiedschaft vorzulegen Derselbe wirb ihnen eventuell am Wahl »
tage im Kasseulvkal ausgeNellt . Freiwillige Mitglieder »eisen
fiä, durch ihre Beitragstarte au«. Ardeitgeber weisen fich durch
ihre letzi» Ouiitun » über gezahil » Beiträge «US.

Im übrige » weifen wir ausdrfirklich auf die einschlägige »
Vestimmringeu ber Wahlordnung sowie den 447 ber Sag . ; »- hin .

Satzungen mit Wahlordnung find im Kasseniofal erhältlich .
Der Dorsland der Znn » ng » - krontentasie

der verelniqtcn Laitlerer - ZnnNlig zu Verlin .
Ott » Koch, Vorsitzender . Abels «ellerman ». Schristjührer .

I
» SO0 » » « v « HSOO0O « » » » 0g » SSOOOOSe

Suveauräume
ntln &cslcna 3 ca . bis 0 Zimmer , auch Wohnangw
inhaber , die die Absicht haben , 8 —4 stimmer möbliert
«der unmöblierl zu vermieten , in ber Segen » von Bahn -
hos Friebrichsttaße bi » Hochhab » BÜIowsiraße , auch in
Seitenstraßen , sucht zu mieten , möglichst Telephon .

Pili n ri 4 Ir n Internationale Transporta .
• nUUlnC , MSbeltranaporte

Berlin , Hambars , Danzlg . Bromberg ,
Teltower Strasne 48 . Tel. ; Rollenbors » IL

� W. • " «ö * 1�, .7 cl" ' V'fr-' .

Ä» » 484»�

e-

in unseren Geschäften , das

darf Sie nicht verdriessen .

Sie haben nämlich grosse

Vorteile , wei ! wir selbst fa¬

brizieren n. ohne Zwischen¬

handel direkt an unsere

123 Verkaufsstellen liefern

Kurze Zeit

geben wir jetzt auf schwarze

Herren - und Damen - Stiefel

in Original • Rahmen arbeit

■wie Abbildnng ,
elegant . Lederhalb¬

schuh , kurze Form ,

mitechtLackkappe

Schicker Jungmäd¬
chenstiefel , halb¬

hoher , mod . Absatz ,
mit echt . Lackkappe

Eleg . Damenstiefcl ,
kurze , mod . Form ,
mit echter Lack¬

kappe , für Strasse
und Gesellschaft

88
Mark

98
Mark

148
Mark

Schuhfabriken Buri § b . M.

Bar - Rabatt
die an der Kasse sofort abgosogen werden

SA, Frttdrichstr >44/41
STtFotsdamerStr « ss « SC
A, Scbillatrasss 14
KA' . Beutoelolrtsae >4
KW, Tarros < rsssc4t

tnr , Wllsnsektr Str . »
H. Ben n nenslrtsos 17
N, Danslgtr Strasse 1
vi, rrlfdrith . trs . se 184
H, M4I lerstrattel

O, Andres » . irtt . » SO
O, Frsokfartcr Alle « 21
iO. Oeaniss . tr , » » e 2,
SO, Wrsngelslrassetl
C > SplttelissrktlS

C Xosentbsisr Str . 14
8 • o k 4 11s, B « r g • t r. 14 81
Chtrlelissbnrg . Wilmers -
dsrfer Str . 122( 25/ Pol sdnm ,
« randsnburier Stra - e 5 !



Das Haus für ¥oikskleidung Kohnen & Jörlng . Berlin
AM - Tier Geschäfte : AlexanderstraQe IL , Rosenthaler Strafie 63 , liandsberger Allee 148 , S enbailn , Berf straBe Ol : Eigene Fabrikation . " THlTier Geschäfte : Alexanderstraß © IL , Rosenthaler Straße 63 , Kiandsberger Allee

Kleidung für Jedermann : Arbeits - Berufskleidung , Herren - u . Knabenkonfektion , Sportkleidung
Wir bieten heute als ganz besonders preiswert an ; Berufs
Staub - Schutz - Arbells - Mäntel . 88 » »

Schulzkleider u. Mäatelfilr Fraaen 66 «e Kk .

Arbeitskitlel für alle Berufe . . 53 h 85 Mk .

Operallons - Aerzte - Mäntel 78 HB 125 Hk .

Blaue Honleur - Anzöge 85 49 79 so Hk .

BiaueMonteur - Jackenu . Hosen 17. 50 29 39 Hk .

Aesselanziige , säurefeste Anzüge 85 " ns Mk .

Arbeitssehflrzen 9. 50 18 . « 19 « Mk .

Kellner - , Koch - , Konditor - Jack . 68 st so Hk .

und Schutzkleidung a�Iu

Schflrz . f . Flelseher , Kellner , Kflche 19 22 zs Mk .

Flelscher - Jack . , weis B. gestrelfl 85 «» » 2 Hk .

Diener - , Zapfer - , KOfer - Jacken 68 «2 «« Hk .

Friseur - Jacken u. Mäntel 68 89 98 Hk .

Gummi- Pelerinen , sehr billig . 60 Hk .

Packer - Blus . 66 Hk. . graue Drelljack . 89 58 Hk .
Werkstatt hc Ii übe 5. 90 14 . 50 Mk.
Rucksäcke , 3000 extra schwere .

Pantinen 12 . 50 Mk.
. . 29 — 39 — Mk.

ffheateaichtspiele etc . 1
Opernhaas
Rlgoletto

7 Uhr

Schanspielhaas
Shakespeares Geburtstal

Der Sturm
7 Uhr

Dentsches Theater
8 Uhr : Cäsar und Kleopatra
Stg. 2' /, : Was Ihr wollt
8 Uhr : Cäsar und Kleopatra

Kammerspiele
TV, Uhr . Der König ; der

dunklen Kammer
Stg . 2>. , : Buchse der Pandora
?>/, ! Frühlings Erwachen

Gr. Schaasplelhans
( Karlstraße )

7 U: Ein Sommcrnachtstraum
( Außer Abonnement )

Stg . 2' /, : Ein Sommernachts¬
traum ( Außer Anonnem . )

7 U. ; Ein Sommernacbtslraum
( Außer Abonnement )

Theater 1. d.

Königprätzer Str . :
Täglich 7. 30 Uhr das Lustspiel

Rugby
StelnrGck . Qläßner , Blldt ,
Pointner , Marba , Botz ,

Schlegel

Komüdlenhans :
Allabendlich 7. 30 Uhr : Die

Sache mitLola
mit Max Pallcnherg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 15 Uhr.

�
MS .

V » ® JSOVPEB

Hilde WOrner , Ralph
Artur Roberts , Uschi
Elleot , Herbert Klper ,

Panl Rehkopf _
tlcntrnl - Theatep

u�DiePostmeisterin
Veutarhe . Opernlrau .

7 uhr : Tosca
Friede . Willi «■Im. t . Tli .

vi » u. : Hoheit die Tänzerin
Kl . SeliaaMplellinn .

7«/ , uhr : Reigen
Komlnelie Oper

7</ . u . : LDderchen
UnatHplelhnn .

T1/, Uhr ; Arnold Rleck In
Dio spanische Fliege

Rctropol - TtacatcP

u7hr Die blane Maznr
Wene . Operettentheat .

Vit Uhr : Fritz Werner

Der lachende Ehemann
Neue . Volkathcater

7 vhr . Rose Bernd
Bnhillcr - Tkeat . Uliarl .
3 Uhr : Der Kelneidbauer

vu u. : Doktor Klans
Thalla - Thenter

vi , uhr : Mascottchen
Th . am !Hollendorrplnta
VI, Uhr : Drei Junggesellen

uhr Der Vetter ans Dingsda
Theater den We . tru «

7 v« uhr : Schwalbenhochzeit
Th . l . d . Kommandantenstr .

vit uhrDer verjüngteAdoiar
Wall n er » Theater

7«/ . uhrDleTanzoräfin
Walhalla - Theater

t»/ , uhr Fledermaus

Residenz - Theater
Täglich 7 Vi Uhr :

Das Privileg
Paul V egener , Lucle Hötlicli ,
Itka Grüning , N Edgar Llcho .
Stg- Vat: Lady Winderm . FäcIier

Trianon - Theater
7>/iU . : ROSEN

von Hcmann Sudermann .
Kardia Toelle , Käte Baach ,
Hermann Vailentln , Franz
fehönemann , Heinr . Schrotb ,

Wilhelm Bendow
Sonnt 4 U. : Kammermusik

Kleines Theater
"

Täglich 7' / , Uhr :

Kur ein Traum
Lustspiel von Lothar Schmidt
Olga Limburg , Eugen Burg ,
Falkensiein . Maraelock . Werck -
meisier , probst , Slralmann

MVarlete-Cale
_ oritzplatz

Oranlenstraüe 83/54
Täglich 8 Uhr :

Eiite - Pregramm

Volksbühne
Theater am BUlowplafz .

7Uhr Kapitän BraSbounds
Bekehrung

Lessing-Tiieater
Heute und morgen Vit Uhr :

Von Morgens b. Bitternac!its
Mont 7' /, : Flamme ( letztes

Auftreten von Käte Dorsch )

Dentsches Kflnstler -Thesler
Allabendlich 7' j Uhr ;

DieMargnisevircis
( Konstaniln , Veidt )

Zirkus Eusch

Sarrassni
Tägl . 7, Sonnt auch 3 Uhr

Neuer Spielplan
Nur noch bis I. Mai

Prärie n . Pnßta
Vorv : Zirkuskssse u Tietz

Theater aroKottbuscrTor
Tel . : Moritzpl . 16071.

Tägl Vit u. zu halben
Preisen Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Hervorragendes

April jutminms. Programffl!
u. a. : zwei lustige Einakter
„Ein Tag in Posemuckel " und
„ Eduard der Tugendhafte " .

' $1/
Otto Reutter

sowie d gr . April - SpielpIan
Rauchen gestattet !

Casino - Theater
l othringer Ztr . 37. Tägi . V<8
Wieder ein neuer Schlager !
Bollrlch &Sohc

Volksstllck In 3 Aufzogen
Berlin . Humor : Berlin . Typen

Einzig In Groß Berlin
Sonntar 3 Höllenuualen .

' ik koiieB Gayriee ' if
a Oranienb . Tor . Tel . Nd. 8630

Neues Programm ;
Der kenaoh © Josef

Sein Modell
Am Oadesfrand
mit Perd . Grünecker

Vorverkauf II —2 u. ab ( Uhr

jHt - Saprn
Friedrlchstr 94- 94 s

Rpogrammbeglnn 8 Uhr

CBALL 0. RAUCH
im Großen Schauspielhaus
Am Zirkus 1 k Norden 8643

Punkt 7 u. das große Programm
Punkt 10 u . Tanz m. Vorfübrungen
■■■«■»■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■• saaaas «

j Kllngor' s Original Jazz - Band j
( ■■■aaaasaaaassaass ■■■■■■■■■■■■■aaueaaaaaa

Normaler Restaurations - Betrieb .

Echte Biere . WarmeStammplattelZM .
Eintrittspreise 4 60, 7. 10, 9. 70 inklusive Steuer .

Rennen in Märiendorf
Sonntag , den 24 . April , nachmittags L' /i ( ihr :

BEsa 8 Rennen MW »

Qesamtpreise : M . 95 000 . -

' Reeders » galrffnltrinftt

iiiiif # FW TfliTinTmi
Sonntag , den 24. April 1921;

I,et > tc Fahrten n. Werder z. Banmblttte
Ab Berlin i Schiffbauerdamm ( Bhf. Friedrlchstr . ) W,
Moabiter Br. ( Bh>. Bellerue ) 9*, Charlottenbg , Schloßbr . 9«»,
Spandau , Charlottenbr . 8" u. 10" Uhr. Rückt , ab Werder
5 Uhr bis Spandau . Ab Potsdam von 9>° bis S10 stündl ,
bis Werder , zurück von 40 " bis 6" stdl . Ab Potsdam I>>°
u. 2 " nach Ferch u. zurück . Ab Wannsee von 9" bis S"

stündl . bis Potsdam , zurück von 10" bis 5ic Uhr.
Ab JannowItzbrGckc ( Belvedäre ) O" nach Wnlfersdorter
Schleuse , lO�u 2' » UhrnachOrüaau - Schm9ckwItz , n�n - d .
Müggelsee ( Prinzengarten ) und zurück . Ab Granau .
Spreehot 11», 2», 3», 4» nach Schmöckwitz u. zurück .
Aut dem Tegeler See von 10" ab halbstündlicher Verkehr .
FflrVereins - u Gewerksch - Ausll . emrf w. Dampf . ied . Größe

Auter anerkannt gutem Gebäck und Kaktee , Speiseeis ,
Eislrüchte , Eiskatfee usw.

Neukölln , Boddinstraße 65 .
Ab 3V , Uhr : Intime Ilnsik .

MetaUbetteu
Stoblbrahtmatrogen , Rlnbet «
betten . Polster an jebermonn .
Katalog fr. Elsenmöbelfabrik ,
Suhl In Thür . 83/15

ResteHaus

C. Pelz
Kottbuser Str . g

Anzussfoffe
Koslümstoffe

Mantelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Mäntel

Kostüme

Röcke

Gut , reell , billig !

□Rote ioi55 M. an
an rrnulieitec

! Rettobauland .
«U- SIienlde

Rudower Straße
Bcrfättktr om Bahnhof Ablers »
hol. Restaur . CckeBisntarckstrahe .
Rlcgcr , Berlin . Gonlarbstr . 5.

Kleidk Dieli dlllig , elegävi !
am Leihhaus Moritzplatz 58a

Jac�ett-Jlnziige, Cutaways, Ulster
teils aul Seide , trüber bis 1200 M Jetzt
für 400 - 500 M. Ferner Damen .
Kostüme , . Mäntel , enorm billig 1
Nach beendeter Saison 50 V« herab .
gesetzt t Kreurfücbse , Zobel - , Blau - ,
Weiß- , Silberfüchse . Keine Lombardw .

_ Garderobe .
anf bequemste Teilzahlung

HL 13 11 R £ N - 1 DAM E 31 ■

Anzüge , Hosen . Paletot », Kostüme ,
Sport . Paletoie . 1 Rücke , Kleider .

Burschen - Anzüge
Oute Ware - Solide Preise — Große Auswahl

M. Beiser , Lothringer Str . 67

I 7>/,e »
i Senntag ZV, U. Jeder !
I Erwachs . 1 Kind Ire ! >

Eilen Sie;
I Wenn Sie das gerade - 6
I zu unübertreffliche I
{Auslands - Sensations I
! Programm noen seh . 5

woben :

4 Perez
Das Undenkbarste |
auf freistehenden

Leitern .

Heros
IWeltmeisterderKraft |

Jongleure .

14 Poncherrysl
Fabelhafter Doppel - 1

Drahtseilakt .

Hansen
schwed . Illusionist . I

jBradna & Co. [
I l ohkühne Equiliorist t
] Außerdem Gaslsplel : \

Kaiser - Titz
Erra Bognar

lu weitereSensationen ;

wnzssss
Herrenanzüge ! fiofenl Een »

fationeß heradgesetzle Spott .
preise ! steine Veriatzwarel
Pfandleihhaue Schönhauser
ülfee 115 ( Ringbahnhof ,

Hochbahnhof ) . 161 «'

BehrenstraOe 54
Präzise Vi, Uhr

12 Selilager .

Adtnirals - ralasi
i ' /jUhn Abrakadabra
Morgen 7' ) , : Abrakadabra

g Relclisliall, -Theat£r
£ $ abends 7V, Uhr

M und Sonntags

R\ 3 Dhr

AmStett . Singer |

Treff ©
Tanzparadies Zelt 2
In den Zellen ( Tiergarten )

Sonnabend , den 3«. April :

Blütenfest
Feenhafte Beleuchtung .

Leite . : Albert u Otto Erbt

»asbors . Wandllg , Acker und
Wald , Quadralrule 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen ,
StegUS , Pionvillestraße 12,
Fernsprecher 2894. 147 «

Eeihhaus Schöneberg . E«.
danftrahe 1, »egenüber Bahn -
hos, beleiht HSchstzahIenb
alles . Siels Verlaus von
Werlsachen . Stephan 2003.
Richard gidielmann . 101S*

Herrcuanzüg «, Sommerpale -
tot », Covercoat », Gummi¬
mäntel , Hosen , Fr>ed«n»stoffr .
Hillfte herabgesetzt . «reuz .
füchse 190, — . Sämtliche Pelz .
arten staunend billige Eom »
merprerse . «eine Lombard -
wäre . Leihhau « Rosenthaler .
tor , Linienstrahe 208/4, Ccke
Ros enthalerstratze ; _

•

Nähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn , Prenzlauerstratze 20.

Piano », grosse » Lager neuer
und gebrauchler Fnftrumenle .
Scherer CbauüeestraKe 105.

Pianos , Auswahl , billig .
Dittmar , Groß « Frankfurter .
straße 44. _ 55/7

Metallbetten 200. —, Polster .
auflagen , storbmöbel , billigste
Gelegenheiten , «ingler . Reu .
källn . Weserstr . 212 1. 184 «

llarbansafa » 925,-
0. - . Chat '

bis

ler , StargarderstraAe achtzehn .

Fahrrad ,
uft «i

strahe 4

250 Mark , ver >
kauft ' Bittreff , Merseburger .

( Schäneberg ) . t22

Kaufgesuche
Fahrradankauf ,

Brahe 19. _
Linien -

14»»'

Rudolf Maurer » Privat - s
zulchneldeschuIekCarrö - System) ,
InHader Alfred Maurer , Fried -
rlchstratze 61. gegründet 1871.
Herren . undDameu- Schueiderei ,
Wäsche, Modenkunstoerlag . '

/AideitsmarKt

Heinrich
Zuschneidesäiule ,

Maurer » Prival -
Nile, Alexander .

platz ( Ging :>g «änigearaben )
Zage»- . Abendsurle . Herren -
Damenschneiderei . Wäsche.
Putzkurse , Schnittzeichnen . «u-
schneiden . Rähkurse . Sthnitt -
muster . Fernsprecher : «önig -
Nadt 339.

Orfinder , Palenlbureau
Packscher , Geriraudlenstratze
15 stenlrum 7600 75 «.

Tabakm
einmal versucht - immer verlangt .

Für kurze Pfeife
Schfig , roter Streifen SO gr Mk . 2 . 50

*9 IN » „ 50 ff � 2 . 75

99 grüner „ 50 M , , 3 . —

RauIinohausrn ' Sic ' cÄ SO „ „ 12 . -

Zu haben in den Zigarren - Geschäften .
Fabrlknlederlaze
- - - - - - - lür
GroB - B

Haoptrerfretn
-- - - -- - - ffir -----
den QroBhnadel

Max Ziegenhals, Berlin GZ, Poststr. 12
Fcrnsprochen Zentrum 8790 nad 2977 .

S Leo Hirschberg & Co. , Frankfuri a. M.
Paruprechor i Hansa 179a « Hansa 3145 .

71/1 »

Gewandte Perläufer für
einen von Jedermann ge-
brauchten praktischen Artikel ,

. die den Pertrieb an da »
Publikum In gräheren Re-
stauralionen , Tafd », Garten -

i lokalen übernehmen känneu ,
finden guten Verdienst . Osker-
len unter F. 21 Haupt�ne -
Mlion „Vorwärts - . _ 8369b

Metalldreher für Sas -
und Wasserarmaturen gefuchL
Selbständige Stellung , eoen -
tuell Beteiligung auch ohne
«apital . Offerten Borhage -
nerstrahe�62 , geitungsladen .

Lehrling für Zifchlereibe -
darfsarlikel sucht Bunk , An-
dreasstraße 52. f22

Tücliüge Maurer
für dauernde Beschäftigung sucht

C. Schmidt , Baugeschäst
0schorsIeb « n ( Bobe ) . *

Gesucht tüchtige

Geldschranksctilosser
als «olonnensührer von grossem
Beiliner Wert bei guter Per -
dlenstmöglichkeit zum sosoitlgen
Antritt . Angebote unier
J , V. 5515 an Rudolf Mo» » e ,
Berlin SW 19. 35 10

Elegante Ulfler und Anzüge .
Einzelne Modelle au » Reis «.
lolleklionen perkaufe ich an
Private . Vollster Ersatz für
feinste Massarbeil , streng mo-
deine Verarbeilung , erst -
klasstge Elosfe . Preislage
500 —900 Mark . Vestchllgung
unverbindlich . Theodor Rein -
bold , Engro », Berlin . Dirck»
senstrasse 23, 1. Etage , direkt
am Bahnhof Alexanderplatz .

Slaunenerregendl «reu ».
füchse 85, Rolfllchse 75 M.
an, Alaskasüchse , «obelsüchse
sowie aste anderen Pelzarien .
Pelzmäniel . alle » zu bedeu -
iend herabgesetzten , spoilbilli -
gen Eommerprelsen . «eine
Lomdardware » ! Leihhau »!
Warschauerstrasse 7. 172 «'

Seidensteppdecke , Znlekle ,
neu , verkaust Bär , Friedrich .
strasse 249. _ 5575b

Aiesfinerpnmpen , Druck¬
pumpen , Sauger . Rohre , ge-
brauchte , neue , spottbillig ,
Echrveder , Hechstrasse 88.

Biiüze Pleno », Ilavieriech .
nische Werkstatt , Möckern -
sirasse 85, nur Gelegenheit ».
käufe . »

Mädel ! Schlafzimmer , stüchen.
Teilzahlung . Hornack. Ttlchler -
meister . «nneustr . 5L

Ehalselongue » 125, Metall -
betten 225, «Inderdraktbett
weisse Schialzimmer , Meide
Auguftstr . 52a. Ouergedäude .

Ergänznng - mäbel ! An.
Neideschränke , Russbaum ,
Eiche, Büfetts dit » auch
Mahagoni . Schreibtische ,
Russbaum , Diplomaten und
mit Aufsatz . Schreibsessel ,
Standuhren , Säulendüfetts .
Rur allerbeste F- brilate .
ausserordentlich preiaweri .
Berliner Möbelhaus , n' - r
Elldosten , Eialitzerstrasse 25,
Hochdahn «ollbuser Tor . «

«ssiideriImelze �hristionat ,
stöpenickeritr . « a ( gegenüber
Manleuffeistraße ) kauf: stahn -
geblsse. Piatinadiälle , Schmuck-
fachen. Sliihstrumpfosche . Queck.
sslder. tämiuche Metalle . 142 «

_ _ _ _ _„ Jt Berstche .
rang 0 — 1 758 584 Ist die

Eintritt 1 dl » 2 selbständig
arbeitende durchaus erfahrene
Geldschrank *

lackierer
und 2 bis 8 selbständige nicht
zu Junge 35/1

Geldschrank *
schlosser

Angebote m Zeugnisabschrift «
an die Geldschrantwerte

S. z. M . « « If
»chlohstrab « 39 43

MI
Durch vornehme Tätlgleit

bieten wir Gelegenheit , da »
Smlommen zu pergrössern .
«eine Berstcherung Bewer -
Hungen unier Ehiffre F. 21
an die Expedition de » - Bor -
wärt »- , Lindenstr . 5

MMMIWI
sucht tüchtigen Itonapocf -
meister . Angebote unter
Ehiffre R. 21 an die Expeditton
de» Vorwärts . Llndenstrasse 5

vre Oampfturbiuen - Zeutrala in
werden

Für eine
der TUebct laust

mehrere erfMafstge

Maschinenschlosser
nicht unter 80 Jahre , In dauernde Stellung UesuchL
Bevorzugt werden solche, welche Montaaepraxi » in
Dampslurdlnen und Pumpen oder längere Beschäsiigung
in ersitlajsigen «esselarmaturen - Fabriken nachweisen
lännen .

Gewährt werden hoher Lohn , freie Wohnung «st
Garten , Licht und Brand .

Angebote mit geuanisabschristen unter Beifügung
eine » Lebenslaufe » eroe/en unter U. D. 316t an hie
Hnnoacea - Expedition Stolonialteiegecbanf .
Berlin ID. 35 . 101/10 *

Schallplatten , Walzen , alte
tauft Metalllontor W. John .
Alle Ialodstiasse 138 (Hallesches
Tor».

'

«iao . vorführer - Ausbildung
beginn ! , «andyba , Friedrich .
strasse ZL _

Gelnndbraaaea . «aufmän .
iiitdie Brioalfchuie Boiesiau »
Possatz Badstrasse 67. Hu« .
boldl 233. Anmeldungen
iederieii . Drucksachen kosten.
i - . i Anril neue Lehrgänge .

AnsgedoL
. ung 0 — .

. . .. . . . . . .

Poliee des Maurer » Ott «
Engelhardt In Berlin ab»
banden gekommen . Fall » ein
Berechliatee sich nicht meldet ,
wird dte Boliee nach drei
Monaten für kraftlos er-
klärt . Berlin , den 22. April ,
1921. Friedrich Wilhelm , I
Lebensuerficherungs • Aktien .
Gesellschaft . _ _ 5568h
~

Daueewäsche repariert Born ,
Reichenderaerstratze 7. l
Wöchnerinnenheim , Reinicken -
dorfer Sirasse 55, nimmt Frauen
und Mädchen zu mässigen i j
Prellen aui . Einzelzimmer . ' '

Bertraneusoolle Auskunst
aewissen haste Behandlung
Frau Iancke , ärzii geurütt .
»logauerstrassr 32, Seilenstllgel
part . (Göriitzer Bahnh »! ) . Auch
Lenniaq ». 135 «

«tenographte , «chrridma .
kedine 40. —, iandwittschafti .
Buchkllhrung SO,—. Hollc » Lei '

anstatt . Poiedamerstr . 116».

Bertranensoolle Auskunft .
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovch. Reue st "- 5,
( A' X' " > -rpiatz). ino

für PräzlslonsaApparatebau
und

U» 9

per sofort gesucht
Angebote mit Zeugnisabschriften

und Unterlagen erbeten an

Auto - Combinator . . ; :
Werk Stendal



Kampfansage der Sozialdemokraten .

<1 Standpunkt der Monarchie

Der Landtag besprach am Freitag nachmittag Stegerwaids
Programmrede .

Abg . Sierlng ( Sog . ) :
Das deutsch « Dotk befindet sich in einer oußerordentttch schweren

Lage . Schwer lastet die Besatzung auf unserem ganzen Bolk , und

ganz besonders Preußen ist dadurch stark belrofsen . Wenn nicht alle
Anzeichen triigen , werden in nächster Zeit noch weiter « Landesteile
besetzt werden . Trotz aller großen Worte , tncbesondere in der

�
Presse der Rechten , wird sich dos deutsche Bürgertum endlich daran �
gewöhnen müssen , zu erkennen , daß wir den Krieg verloren�
haben . lSehr richtig ! bei den Soz . ) In dieser durch die äußeren
und wneren LerhälMisie außerordenttich ernsten und schweren Zeit
sind wir ohne Not in eine schwere Regierungskrise hin -
«ivtgekommen . Dos Parlament , das am 20. Februar gewählt wurde
und am 10. März zum ersten Male zusammentrat , hat glück ich am
22 . April eine Regierung bekommen . Wir haben zwejmal einen
Ministerpräsidenten , wenn auch denselben , wählen müssen , um endlich
ein Kabinett zu bekommen ,
an besten Stirn der Derttauensbruch , Wortbruch und llmsälle der

Parteien stehen .
( Sehr richtig bei den Soz . — Lebhafte Pfuil - Rufe rechts und in der
Milte . ) Das Kabinett , das sich heut « vorgestellt hat , ist belastet mit
dem Vertrauen der veutschnationalen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . —

Unruhe rechts . ) Der Ministerpräsident spricht in dem Schreiben an
den Landtagsprösidenten , in dem er seinen Rücktritt mitteilte , von
einer „ irrigen Loraussetzung ' , unter der bei der vorhergegangenen
Wahl Stimmen auf ihn entfallen seien . Das ist «in Irrtum seiner -
seits . Bei uns hat eine irrige Voraussetzung niemals bestanden
<Sehr richtig ! bei den Soz . ) , sie ist bei Ihren ( zum Ministerpräsi -
denten ) /freunden gewesen . War diese Tragikomödie eigentlich nötig
gewesen ? ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Nach dem Ergebnis der Wahl
vom 20 Februar , bis zu der die bisherigen Koalitionsparteien neben -
« inander in treuer Wofsenbrüderlchast gestanden haben tAha ! - Rufe
rechts . — Lebhaftes chört , hört ! bei den Komm , und Unabh . ) Ich
verstehe Ihr « Enttüstung nicht . Sie wisten , daß der Wohltampf
sowohl von Ihnen ( nach links ) , wie von Ihren Freunden von rechts
mit dem Ziel geführt wurde , die bisherige 5koalition zu b e s e I t i -

gen . Darauf kommt es an . Soweit überhaupt von einer Waf ' en .
brüderschaft die Red « ist , meine ich sie nur so: Es ist ganz selbst -
verständlich , daß die anderen Koalitionsparteien und wir unter

Wahrung der Parteigrundsätze den Wahlkamps geführt
haben . Aber der Erfolg dieses Wahliampfes war der , daß die

alte Koalition diesen Wahlkamps q ' änzend bestanden

hat ( Lachen rechts ) , obwohl der Wahlkampf gegen sie mit allen

Mitteln der Verlogenheit geführt worden ist . lSehr wahr ! bei

den Soz . ) Gleich nach der Wahl waren auch die Blätter der Koa «

litionsparteien im ollgemeinen damit zufrieden , daß man die Auf -
rechterholtung der bisherigen Koalition als das Gegeben « an -

sah . Dennoch sollte dann unter allen Umständen diesem Haus « und

dem Lande ein « Regierung aufgezwungen werden , die diesem Willen
des Volkes entgegenstand . Es sollte «in « Homogenität mit der

Reichsregierung hergestellt werden . An alle erdenklichen Möglich -
keilen hat man gedacht , aber an dl « einzige reale Möglich -
k e i t , die Aufrechlerhaltunq der bisherigen Koalition , hat man

nicht denken wollen . lSehr wahr ! bei den Soz . ) Bevor die

sozialdemokratisch « Fraktion zu dieser Frage überhaupt Stellung

nehmen konnte , hatten sich
Demokraten und Zentrum festgelegt .

nur «in « Regierung mit der Deutschen Voltspartei zu
machen . Entgegen dieser Ansicht haben wir vom Tage de ? VerHand -

sttNgen an bis zum lebten gegenüber den Herren , mit denen wir

verhandelt haben , niemals eine Stunde irgend einen Zweifel darüber

gelösten , daß wir ein « Ehe mit der Deutschen Voltspartei nicht

einzugehen beablichtigten . Dennoch ließ man es nicht
an Liebeswerben fehlen . Wenn dod- ' i der Parlamentarismus Scha¬
den erlitten hat , so ist das nicht ui . e Schuld , sondern Schuld der -

senigen , die
mit kindlichem Eigensinn

( Lebhaftes Ada ! und Sehr richtig ! rechts ) an Ihrer Idee festaehalten

haben . So eigensinnig sind wir niemals gewesen . Es stand ja noch

gar nicht fest , ob die Koalition nicht w e s e n t l I ch g r ö ß e r ge -
we ' en wäre , als sie sich zahlenmäßig ausdrückt . Das hätten Sie doch

erst abwarten mll . m. Allerdings hätten wir bei einem solchen

Kabinett nicht an die Unterstützung der beiden Rechtspar .
teien gedacht . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wir waren der�An-
ficht , daß ein Zusammengehen mit einer Partei für uns unmöglich

ist , . di » auf dem

steht and Immer daran denkt , lieber heute als morgen in den Re -

vanchekrieg einzutreten . Wir haben keine Neigung und keine

Sehnsucht bekundet , Stinnes - Sozialisten zu werden . Di «

Verhandlungen , die während der Bildung der preußischen Regierung

geführt worden sind , hoben es dahin kommen lasten , daß sogar das

U e b e rs chi ch t a b k om m e n dadurch ungünstig beein -

flußt worden Ist . Ein « klar « Stellungnahme hielten wir unbe -

dingt für nötig : der leiseste Versuch mußte den Nachweis bringen ,

daß Sozialdemokraten und Deutsche Do' kspartei
nicht vor einen Wagen

zu spannen sind . Wir haben vorausgesehen , welche Antwort

auf unser « Mitteilungen an Demotraten und Zentrum erfolgen
würde . ( Zurufe bei der Deutschen Volkspartei . ) Wenn Sie in der

. Nationolliberalen Korrespondenz ' erklärten , ein solches Schreiben
wäre keiner Antwort würdig , so übersehen Sie dabei , daß wir von

Ihnen gar keine Antwort haben wollten ! ( Heiterkeit rechts ! ) Wir

haben nur dem Wunsche der Demotra ' en und des Zenttums ent -

sprechend dieser Partei von unseren Anschauungen Mittellungen ge -
macht und gesagt : Das sind die Grundsätze , die wir unter allen Um -

ständen von allen Koalitionsparteien verlangen müssen . Mit der

Deutschen Volkspartei selbst haben wir niemals ver -

handelt . Im übrigen hätte man uns bester nicht zu dteser Maß .

veranlassen und hätte auch lieber den Herrn Reichspräsi -
denten ganz aus dem Spiel « losten sollen . ( Sehr gut ! bei den

Soz . ) Aber was sollte denn der Zweck sein ? In Preußen sollte die

Deutsche Volkspartei in die Regierung treten und die Sozialdemo -

kraten sollten in die Reichsregierung eintreten . Durch diesen

zwanasweisen Versuch der Herstellung einer Homogenität hat man

der Reichsregierung einen sehr schlechten Dienst erwiesen ,

denn nach der klaren Stellungnahme unserer Reichs -

tagssroktion war an einen solchen Ausweg nicht zu denken .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Die letzten Presteäußerungen zwingen

mich auf die
„ . . v A „Vorgänge vom 8. und 9. April

rückzukommen . Am 8. April stellten wir fest , daß keine Geneigt -

heit bei allen drei Parteien bestand , von ihren Be' chlüsten abzugehen .

Da griffen wir zurück auf einen demokratischen Dorschlag , zunächst

die Beschlüste beiseite zu setzen und über die Per ' on des Minister -

Präsidenten ein Einverständnis herbeizuführen . Wir haben nicht .

wie Herr Gronowski In seinem Artikel angibt , „ gebeten ' , noch einmal

Be handlungen anzubahnen . Wir wollten nur dem Volk ein b e -

sch ämendes Schausviel ersparen und dabei die ein « S' cher -

heit haben daß der Miaistervräsidenk zurücktritt , wenn er «in Kabi -

nett zustande bringt , dos nickt die Zustimmung fsder Koo' itionspartei

aefunden lmt Wenn Sie sich testen nicktmehraenauent -

f i n n e n . so lasten Sie sick mal vom Herrn Minister D o m I n i c u s

seine Notizen geben A' s ich om Sonnabend vor der Wahl auf

diese Auslvruch oufmerk ' am mackt «. sagt « mir Herr Gronowski . j

Minister Slegerwald sei dock «in Ehrenmann . Daran habe ich

nie aezweisel ' Ick hätte aber als einfacher Arbeiter nie geglaubt .
d - ß man im �ol. tischen Leben

zu solcher Anttlsr ' chtigk «lt

gieift , um « n gegebenes Versprechen nicht zu halhn . Di « ver¬

spätet « Riederlegung ist »« »halb nicht , weiter al » « in « Komödie

gewesen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) War die Rolle des Zentrums
alles an/ere als einwandfrei , so hat nach meiner Austastung die
Partei des demokratischen Bürgertums vollkommen
Bankerott gemacht durch ihre schwächliche Haltung . Sie hat die
Sozialdemokratie , die treueste Stütze der Republik und der Demo -
kratie . aus der Regierung he rausgedrängt . Glauben Sic
denn wirklich , mein « Herren vom Zentrum und Demokraten , und
Sie , Herr Ministerpräsident Stegerwald , daß Sie die Demokrat ! -
fierung der Verwaltung mit den Parteien der Rechten machen
können ? ( Sehr gut ! bei den Soz . — Zuruf : Will er ja gar nicht ! )
Wenn das das ausrech ' « demokratstch « Bürgertum ist , das uns a m
Mittag mitteilt , es mache kein Gefchöstsministcrium , und sich dann

wenige Stunden später bereits völlig umorientiert

hat , dann läge ich nicht zuviel , wenn ich erklär «: vie ° e , Ministerium
trägt den Stempel des Worth , uchs und der läglicheu Umfälle aus der
Stirn . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . — Erregte Pfuil - Rufe
in der Mitte . ) Ich habe Ihnen doch soeben den Nachweis erbracht .
( Lebhafter Widerspruch bei Demokraten und Zentrum. ) Soll ich
Nomen nennen ? ( Zurufe : Ja ! )
Soll ich sagen , daß mir mittags um 1 Ahr de - demokratische Varkei -
vorfltzende Dominicus gckagt hat : wir teilen Ihnen offiziell mit , daß
wir den Minister Fifchbeck zurückgezogen haben , weil wir die Ge¬
schichte uicht mehr mitmachen ( Hört , hört ! ) , und wenige Slunden
später in der Rachmittaassitzuna mit dem Zentrum ist die Geschichte

dann fertig . Ist das Ausrichligkeit ?

( Lebhafte Rufe Hört , hört ! bei den Soz . — Große Unruhe bei den
Demokraten . ) Der Jubel der Rechtspresse über die Re -
gierungsbildung müßt « Ihnen beweisen , daß das Ziel , das sich die
Rechte gestellt hat , durch Ihr Stoiabügelbal ' eu glück ich erreicht ist .
( Sehr gut ! bei den Soz . ) Aber trösten Sie sich. Es Ist nicht Ihre
Schuld allein , Schuld sind auch diejenigen , die die einig «? und ge-
schlosten « Sozialdemokratte qesvalten und entkrättet haben . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . — Zurufe der Komm . ) Sie ( zu den Komm . )
baben kein « Ursache zu großen Worten , denn Ihr « Aufhetzung der
Masien hat fa die bekonnten „ Erfolge " gezeitigt . ( Sebr richtigl bei
den Soz . ) Sehen Sie auch einmal die letzten Wahlstimmen nach ,
da werden Sie sehen , we' cben Weg die Arbeiter nach den letzten Er -
fahrungen geoangen sind . ( Nach rech ' s : ) Täuschen Sie sich nicht ! Sie
können das Rad der Zeit nicht rückwärts drehen ! Ohne die Sozial -
demokroten können Sie nicht regieren . ( Sehr wahr ! bei den Soz .
— Ahal - Rufe bei den Komm . ) Gegen die Sozialdemokraten beißen
Sie alle auf Granit . Ganz wohl ist Ibnen ja hier im Haufe
auch nicht gewesen . Bei der ersten Wahl Steqerwalds haben wir
ein sehr lebhaftes Bravo gehört , bei der zweiten Wahl eisiges
Schwelgen .
wir sagen diesem Ministerium den allerschSrfsten Kampf an .

( Lebhafter Beifall bei den Soz . ) Polrti ' che Männer , treue Rcpu -
blikaner hoben Sie nicht im Kabinett haben wollen ( Sehr wahr !
bei den Soz . ) , die gehören heute dem veraangenen Kabinett an ,
Männer , die sich und Ihrem Namen im Parlament und im Lande
Achtung verschafft haben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . —
Lachen rechts . ) Es wird die Zeit kommen , in der Sie ' sich erinnern
werden , daß einmal in schwerster Stunde in Preuß >? n ein Minister
S e v e r i n g gewesen ist . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Das neu « Kabi -
nett hat sich mit einer sehr langen Erklärung dem Hause vorgestellt .
Wir wünschen aufrichtig , daß die Länge dieser Erklärung

im umgekehrten Verhältnis zn seiner Lebensdauer

stehen möge Uns kommt es vor allem auf das an , was in dieser
Regierungserklärung nicht enthalten ist . Wir finden darin nichts
über Arbeiterfragen , nichts über die Landarbeiter ,
kein Wort über die Demokratisierung der Verwaltung .
Das Wort . . S o z i a l i s i « r u n g " durste in sie nicht h i n e in .
Außerordentlich kümmerlich ist , was über die Rechtspflege
des preußischen Volkes dorm steht . Die preußische Justiz hat fe i n
Vertrauen im Volke finden können . ( Sehr richtigl links . ) Nach
dem zu urteilen , was in der Erklärung steht , fall der Kurs der
alten preußischen Regierunosvolitik fortgesetzt werden . Ueb>?r dos
Verhältnis von Kirche und Schu ' e kein Wort . Von den Finanzen
wird lediglich erklärt : „ Der pflegliche Ausbau der Steuern wird sich
nicht vermeiden lasten . " ( Lachen links . ) Und was . ist das Ganze ?

Warle , nichts als Worte !

( Unruhe rechts . ) Aber es ist gut für die ' es Kabinett , daß in feiner
Erk ' ärung nichts von Demokratisierung der Verwaltung
steht ; denn wenn etwas davon darin stände , so wäre es «ine schlimme
Heuchelei . ( Sehr richtigl links . ) Herr Steoerwa ' d ist dem
Drucke von rechts erlegen . Es ist fein tragisches Geschick , daß
er sich seine Erklärung von den beiden Rechksvarleien hat diktieren
lasten . ( Sehr richfia ! bei den Soz . — Lachen rechts und im Zentrum . )
Nach außen hat das Kabinett eins kleine Basis : Noch kleiner
als in der Reichsvegierung : in Wirklichkeit ist es größer : Es reicht

von Hergt bis Dominicus .

( Sehr rickfiql bei den Soz . ) So weit ist es mit der Demokratischen
Partei gekommen ! Alle Erklärungen der früheren beiden Koa ' itions -
Parteien bei allen Berhandlunaen , an denen wir noch tei ' genommen
haben : Wir gehen auf keine JITinderhelksrealernnq ein , wir machen
keine Regiernna mit der Rechten — sind nicht sur Wirklichkeit oe -
worden . Das Gegenteil ist «ingetre ' en . Man hat eine Re -

aierunq gemacht , die bestrahlt wird von der Gnaden ' onue der beiden
Rechtsparteien . ( Heiterkeit rechts . ) Herr Stegerwald wäre
In der Lage oewesen , ein Kabinett zu schaffen , das im Volke Ver -
trauen gefunden hätte , wenn er

die bisherigen koalifionsparlelen

zur Bildung des neuen Kabinetts aufgefordert hätte . ( Zuruf im

Zentrum : Das haben Sie unmöglich gemocht . ) Rein , das waren
nicht wir - , das Koalitionskabinett ist an Ihrem ( zum Zentrum )
Eiaensinn acfcheitert . ( Widerspruch rechts und im Zentrum . ) Nach
all den endlosen Verhandlungen hätte der Ministerpräsident erkennen
müsten , daß nur ein Kabinett mif_ Elnfch ' uß der Sozialdemokratie
ohne die deutsche Volkspartet möglich war . Aber der Minister -
Präsident aus dem Arbeiterstande hat den Anschluß noch rechts
gesucht .

Da » Kabine « richtet sich gegen die Arbeiter .

( Widersp - nch im Zentrum . ) Die Arbeiter werden erkennen , daß bier
wieder eine Regierung des alten Preußens aufgerichtet
worden ist . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die Folg « davon wird eine

sehr starke Beunruhigung im Lande sein Die Regierung
fordert In ihrer Erkläruna dazu auf , „sich nicht durch inneren Partei -
Hader zermürben zu lasten " . Das ist schlechterdings mit Deu' lch -
nationalen unmöglich . ( Sehr wahr ! bei den U. Soz . ) Der Mi -

nisterpröstdent wird nur regieren können , wenn er den Parteien
entgeaenkommt , die den Lapp - Vuttch aus inuerster Uebeneugung
begrüßt und unterstützt haben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Er kann
nur regieren

mit Unterstützung der Rechksparkelen ,
die nach dem Urteil eines Zentrumsführer , schuld daran sind , daß es

zu dem Frieden von Derfailles gekommen ist . Und das tut «in Mi -

nisterpräsident des Zentrums zwei Jahre nach der Revo ' ution . ob -
aleich eine Mebrbeit von den Parteien vorbanden ist , die die Ver -

faifung geschaffen hoben und ihr « Durchführung verbürgen .
Im Bund « mit monarchistischen Parteien träot Stegerwald
die von leine ? Nortel mitaefckaf ' en - Verfostung zu Grabe ( Sehr
richtig ! bei den Soz . — Unrub « im Zentrum . )
Ein felcke » Ministerium , gegründet auf die w- ößte Feinds Hast gegen
die Soif - rkdeniok fltle . kann von uns ke ' nerlei Unt - rstübuna erwarten .
Wir kündiaen ihm hiermit nn ' e - en Kamvf an . ( Bravo ! bei den Soz .
— Hu bu - Ruie rech ' s . ) kamvf ae " « « die volksverderblick - m Reaktto -
nä ' c . die znr Ge' alalckast d! e>' es Mnisteriv - v , g- hörrn . Kampf ohne
Gnade , bh der Illuisie . ' -aiid . ' »' "• ' ( Einstck ! lornnii , daß ea ein
V? rbreck « n am Volt « ist . den finsteren MSckten der preußi ' chen

Sraffion ( erneute Hu- hu >Rus «) zu « euer Macht zu verhelfen .

( Bravo ! bei den Soz . ) Hoffentlich ist das Dasein dieser Regierung
ein kurzes , damit schnell bewiesen wird , daß heute nicht mehr
mit , sondern gegen die Reaktion regiert werden wird . ( S. ür -
Mischer Beifall bei den Soz . — Zischen rechts und im Zenttum . )

Abg . Herold ( Z. ) : Die jetzige R«? gierung entspricht dem Wahl -
resultat . ( Unruhe bei den Soz . ) Den Borwurs der Treulosigkeit
und des Wortbruchs können wir nicht kräftig genug zurückweisen .
( Lebhaftes Bravo im Zentrum und rechls . ) Diesen Ton von einer
Partei , mit der wir jahrelang zusammengearbeitet haben , müsten
wir uns energi ' ch verbitten . ( Zuruf bei den Soz . : Wahr ist es
d o ch! ) Wenn Ehrenmänner erklären , von den Bindungen nichts zu
wissen , dann muß ihnen geglaubt werden . ( Sehr richtig ! im
Zentrum . ) Die Sozialdemokratte hat sich durch ihr Verhalten selbst
aus der Regierung hinauskomplimentiert . ( Widerspruch bei den Soz . )
Zu dem Programm des Ministerpräsidenten baben wir Vertrauen .
Alle Parteien müsten in der jetzigen bedrohlichen Lage das Voter -
land über die Partei stellen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum und
rechts . — Zischen links . )

Abg . Winkler ( Dnatl . ) : Auch jetzt noch entspricht die Zusammen -
setzung des Ministeriums nicht völlig dem Wahlausfall . ( Sehr wahr !
rechts . ) Immerhin bedeutet die gegenwärtiae Zufammen ' etzung
gegenüber dem bisherigen Kabinett einen großen Fortlchrilt . Der
warme nationale Ton in der Prog ' ammrede des Minister -
Präsidenten hat uns angenehm berührt ( Lachen links ) : ebenso
der Ruf zur Einigkeit . Wir werden das Ministerium bei der Sa -
nierung d>: r Staatsfinanzen unterstützen . ( Lacken bei den Soz . )
Einem evtl . vert ' auensvokum für das neue Ministerium könnten wir
zustimmen . ( Lebhafte Aha - Ruse bei den Soz ) Unsere weitere Hai -
tung der Reaierung geaenüber wird von ihren Ta ' en abhängen .
Redner verliest darauf ein « Erklärung , in d? r es heißt : All « u n g e -
eigneten Elemente , die nur aus Parteirücksichten in
ihre Stellungen gekommen stnd , müsten entfernt werden . ( Un-
ruhe links . ) Don innen heraus durch Wiedererweckung eines
lebendigen Christentums muß sich die Erneuerung des Volkes voll -
ziehen ( Lebhafter Beifall reckts .

Abg . Dr . von Campe ( D. Vv. ) : Die Rede des Abg . Sie ' ing war
rein parteipolitisch orientiert . Meine Partei betreibt nicht den Re¬
vanchekrieg . Herr Siering behauptet , seine Partei babe ein Zu .
sammengehen mit meiner Partei von Anlanq an abgelehnt . Ich
erinner « ihn dagegen an den Brief , den er seinerzeit gc ' chrieben hat .
Man erwartete auch eine Antwort auf den Brief . Dem Programm
der neuen Staatsregierung können wir zustimmen , wenn es
auch ekwas allgemein gehalten ist . Wir haben eine Einheitsfront
nöttg . ( Lebhaft ? Zustimmuna reckts . ) Preußen muß das Rückarat
des Reiches bleiben . Es darf nicht zrstückelt werden . Hier reicht
das Proaramm n i ch t a u s. Es fehlt «in « scharfe Abweisnnq der
Autonomiebestrebunaen . Wir warnen vor Ueberschätzung
der demokratischen Theorien . ( Lebhafter Beifall rechts .
— Unruh « links . ) Der Forttchritt

dars nicht mlk Siebenmellen stiefeln
vor sick oehen . ( Zurui links : Nur immer lanafam voran ! )
Wir müsten mit der Zeit fortschreiten . Das neue Ministerium , das
ein Ministerium der Ueberaang ' zeit ist , muß fachlich « Arbeit leisten .
Es muß wieder der Sinn für Autorität gcwrckt werden . Die Re -
gierung muß ohne Rücksicht auf das Ge/ckrei der Sttaß « und Mass «
ihr Amt führen . Wir all « müsten uns sammeln unter dem natio -
nalen Gedanken . ( Lebbafter Bettall reckts . )

Abg . Schutt - Neukölln ( Komm. ) : Die Reaktion hat auf der ganzen
Linie gesteat . Daß die Orgeich triumnhieren kann , Ist das alleinig «
Werk der Rechtssozialisten . Den Endsiea erringt das revolutionäre
Proletariat in Solidarität mit Sowjetrußland .

Ministerpräsident Stegerwald :
Ich habe mir bei der Regierungsbildung van vornherein frei «

Hand vorbehalten . Don den Verhandlungen , die geführt worden
find , weiß ich nichts . Die Looik spricht für die Darstellung meiner
Parieikollegen . ( Stürmischer Widerspruch bei den Soz . ) Ich hatte
gar keine Neigung zu kandidieren . Wenn ich den Auftrag artgs -
nommen habe , so well ich mir sagte : Es ist dein « Pflicht , sich dem
preußischen Staat zur Verfügung zu stellen . ( S' ürmische ? Bettall
rechts . — Zuruf des Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : Gut aebrüllt ! ) Die
sozialdemokratische Fraktion zählt 114 Abgeordmete . Wie soll ich ein
Parlament von ä ? 8 Köpfen unter den Willen von Wi beugen ?
( Lärm bei den Soz . ) Wie kann man in dttser Schickalsstunde
Deutschlands verlangen , daß ich der Deutschen Volkspartei hier

einen Fußtritt versetze .
( Großer Lärm . ) Meine Regierung ist keine Regierung gegen dl «
Sozialdemokraten . Es mußte eine Regierung gebildet werden , die
iür jede Partei tragbar sei. Ich habe mit niemanden von reckts
über meine Erklärung vorher gesprochen . Wir werden sachttcke
Arbeit leisten , und diese wird Ihnen zur Entscheidung vor ' iegcn . Sie
wird von sozialem Geist durchdrungen sein . Versagen Sie
( » um Hause ) uns Ihre Nnterltützung , dann werden wir uns auf
Grund des parlamentarischen Svstems sogen : Unsere Stunde ist ge -
kommen ! Wir müsten aus dem Elend parteipolitischer Betrachtungs -
weise heraus . ( Lebbaftss Bravo ! reckts und in der Mitte . )

Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : Die Mehrb ' i ' sfozialistsn find als be -
trogen « Betrüger In diele beschämende Situation hineingeraten , sie
denken aber bei diesem Scheiden wohl an das scköne Lied : Wa ' - nm
denn weinen , wenn man auseinandergeht ? ( Große Heiterkeit . ) Für
das Ministerium Heine empfanden wir Haß , mit Herrn Spring
konnten wir Mitleid haben , aber für ein Ministerium von Stinnes
Gnaden haben wir nur Verachtung . Von dem Programm der n - uen
Reaierung hoben wir nickt das qeringst « zu e - worten . Die preußi ' ch «
Justiz ' st und bleibt ein Schandmal . ( Lebhafte Pfuil - Rufe rechts . —

Präsident Leinert rüat den Ausdruck . )
Abg . Sierinq ( Soz . ) persönlich : Ich habe niemals behauptet , daß

Stegerwald persönlich von den bindenden Abmachungen gewußt
habe . Herr Herold hat tränenden Auges mein « Da' stellung de -
stritten , er hätte stärkeren Eindruck auf mich gemacht , wenn er den
Gegenbeweis angetreten hätte .

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr :
Entschädianng der Abaeordneten , Strofver ' ahren aegen den Aba .
Schuster ( D. Vp. ) Weiterberatung . — Schluß Uhr .

Rekchstagsausscbüsse .
Der Sozialpolitische Ausschuß will baS W e h r -

Versorgung Sgeietz so schnell durcharbeiten , dgß eS nach vor
der Pstnastpgii ' e verabschiedet werden kann . Zum Berichterstatter
wurde Abg Dr Farrmann lZ . ) geivähli .

'
Der Gesetzen ' wnrf

derweckt . den Uiiterosfirieren und Mannlchatten der Reichswehr die
Beraünstiaiingen deS ReichSverforgungSgefetzeS zuzuwenden und
ihnen darüber hinaus beim Austritt eine angemestene Entschädigung
zu gewähren .

DerG « schäftSordnungSauSschu ß stimmte nach längerer
Beratung und einigen kleinen Aenderungen dem ausführlichen
Berichte des Abg Kabi ( D. Bp. ) über die früheren Berband »
lungen . betr . die Sreiierangelegenbeit des Abg . Erz »
b e r g e r zu. Der Bericht wird dem Reichstag in den nächßen

Tagen vorgelegt werden .

Die Bemtaichnng von Müll ' r - Brgudenbnrg . Wie die V. P- N.
von zuständiger Stelle erfahren , bestätigt es sich, baß der Leiter der

Staatspolizei für Thüringen , Gsn " >armericmcior Müller »

Brandenburg , von der nm vorgesetzten tbüringisch - m Landes -

behörde vorläufig beurlaubt werden ist . TotsAhttck bat
«Ine Kommission eine Untersuchung der Bcrhältniste bei der thürtn »

zischen Stootspolizei vorgenommen .
Zeffimqsverbok im Rheinland . Die Interallüerte Rh' i ' lnnd .

ksmrnissum Hot die „ Bergische Arbctterstim ' ne " in Solingen ( BKPD . )
wegen angeblich aufrührerischer Artikel aus ixe Dauer avu J. 1 Dagen
verbot « «.



SewerKschostsbewegung
Vertreterversammlung öer Sühnengenossenfthast .

Am 20. April begann in Frankfurt a. M. die ordentliche Der -

treteroersammlung der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger .
Der Kongreß ist stark beschickt : es nehmen an ihm etwa 1Z0 Dele -

gierte teil . Die Afa wird durch Flatau ( Berlin ) vertreten .

Nach dem gedruckt vorliegenden Tätigkeitsbericht der

Genossenschaftsleitung für das Jahr 1920 hat die Mitgliederzahl sich
unter der Wirkung des mit dem Deutschen Bühnenverein geschlossenen
Tarifvertraaes auch im Berichtsjahr außerordentlich ver -
mehrt . Während die Genossenschaft noch am 1. April 1919 nur
10 51S Mitglieder und am 1 Januar 1920 erst 18S94 Mitglieder
zählte , beschloß sie das Jahr 1920 mit einem Bestände von
21 994 Mitgliedern , trotzdem im Berichtsjahr wegen rückständiger
Beitragszahlungen 2641 Mitglieder aus der Mitgliederliste gestrichen
werden mußten .

Eine wichtige Arbeit hat die Genosienschaftsleitung und der Der -

waltungsrat darin zu erfüllen , daß die Genosienschaft Deutscher
Bühnenangehörigen als Mitglied der Arbeitsgemeinschaft freier An¬
gestelltenverbände ( Afa - Bund ) zu allen diesen Bund beschäftigenden
Fragen Stellung nehmen mußte ; rm Zusammenhang hiermit wurde
auch mehrfach die Frage des Anschlusses der Genossen -
schaft an die Generaltommission der Gewerkschaften be .
sprachen . An den Sitzungen des Afa - Bundes nahmen regelmäßig ein
oder mehrere Prästdialvertretsr teil .

Die U n t e r st ü tz u n g s k a s s e n der Genossenschast wurden von
1338 Mitgliedern in Anspruch genommen ; es wurden Unterstützungen
im Gesamtbetrage von 129 898 M. ausgezahlt , in Einzelbeträgen bis
zu 2000 M.

Für die Beschäftigung engagementsloser
Bühnenangehörigen war das Präsidium sehr besorgt . Durch
Vorstellungen für die Beschäftigung dieser Mitglieder in Berlin
wurden an 118 Mitglieder 65 356,85 M. an chonorar ausgezahlt ;
außerdem wurde durch Dermittlung von Filmengagement » stellen -
losen Mitgliedern die Summe von 10 000 M. zugeführt .

Der vom Benvaltungsrat in Gemeinschaft mit dem Präsidium
des Deutschen Bühnenvcreins eingerichteten S ch u tz ste l l e für die
gefährdeten Theater im besetzten Gebiet in Ost - und
Westdeutschland ist es gelungen , an etwa 15 Bühnen den Betrieb
durch Uebernahme von Defizitgarantien zunächst für die Spielzeit
1920/21 voll aufrecht zu erhalten . Es sind schon jetzt Verhandlungen
im Gange , den betreffenden Theatern auch für die Zukunft finanzielle
Unterstützungen zuzuführen . Damit ist die Existenz zahlreicher
Bühnenongestellten auf absehbare Zeit sichergestellt .

Es wurden zunächst geschäftliche Angelegenheiten erledigt und
die Bildung des Bureaue vorgenommen . Den Vorsitz führt
nach der Geschäftsordnung der Präsident der Genossenschast , R i ck e l t,
stellvertretender Vorsitzender ist W a l l a u e r ( Berlin ) , dazu wurden
noch mehrere Beisitzer gewählt .

Präsident Rickelt gedachte in längerer Eröffnungsansprache
des 50jähriyen Jubiläums der Genossenschaft . Man
könne mit Stolz auf diese 30 Jahre zurückblicken . Die Genossenschast
habe sich zu einer mächtigen Organisation geistiger Arbeiter ausze -
staltet . Wir sind eine freigewerkschaftliche Orgäni -
s a t i o n. Es ist freilich etwas anderes , ob wir eine fteigewerkschaft -
liche Organisation von Holzarbeitern und Transportarbeitern , oder
eine solche von Künstlern sind . Die Methoden , die die fteigewerk -
schafllichen Organisationen im Kampfe anzuwenden haben , sind über -
all die gleichen . Aber ein » darf nicht vergessen werden . Modi «
Aufgaben der Holzarbeiter und Transportarbeiter
schon erfüllt sind , fangen unsere erst an . Wir haben
nicht nur daran zu denken , daß wir unser « wirtschaftlichen j
Interessen zu vertreten haben , sondern daß wir auch wirken für die
kulturelle Weiterentwicklung des Theaters . Das
sind die Gedanken , van denen wir uns leiten lassen müssen bei unseren
Verhandlungen . In unserer Organisation muß eine einheitliche Wirt -
fchaftspolitit betrieben werden . Es geht nicht an , verschiedene
politisch « Strömungen in unsere Gewerkschaft zu tragen
und unsere Arbeiten zu durchkreuzen . Die Wirtschaftspolftik , die hier
festgelegt wird , muß von allen eingehalten werden .

Rickelt begrüßte die erschienenen Gäste und Vertreter der ver -
wandten Organisationen . Das Ministerium des Innern und das
Berliner Polizeipräsidium sind durch Oberregierungsrat Glase -

napp ( Berlin ) vertreten . Mit besonders starkem Beifall begrüßte
der Kongreß den Gründer und Ehrenpräsidenten der Genossenschaft
Ludwig Barnay . Rickelt gedachte sodann der Toten der Ge -

nossenschaft und des Genossen Karl L e g i e n.
Ueber die weiteren Verhandlungen berichten wir zusammen -

fassend . _

Unkenntnis !

Der Zentrelverband der Angestellten schreibt uns : Die „ Rote

Fahne " bringt am 13. Aprll mit der Ueberschrift : „ Wie Prole -
tarierrnnen zur Prostitution getrieben werden " den Bericht einer

„ Genossin " , in welchem über skandalös niedrige Gehälter weiblicher

Angestellten Mitteilung gemacht wird . Die „ Rote Fahne " knüpft
daran die Bemerkung , daß die Kapitalisten in ihrem Bestreben , die

weibliche Arbeitskraft in brutalster Weise auszunutzen , von der

„ Gewerkschaftsbureaukratie " unter st ützt werden ,

„die wiederholt die geringere Bewertung der Frauenarbeit als un -

vermeidlich erklärt haben " .
Der „ Roten Fahne " ist zweifellos bekannt , daß der Zentral -

verband der Angestellten programmatisch die Forderung der gleich

hohen Bezahlung beider Geschlechter bei gleichen Leistungen
oertritt . Es ist daher sehr ftaglich , ob mangelnde Sachkenntnis der

„ Roten Fahne " Veranlassung zu ihrer Bemerkung gegen die „ Ge -

werschaftsbureaukratie " gegeben hat . Unwillkürlich drängt sich die

Frage auf , worum die berichtende „ Genossin " die so ausfallend
niedrig besoldeten Angestellten nicht zu der g e w e r k s ch a f t -

lichen Organisation , dem Zentralverband der Angestellten ,

geschickt hat . Daß sich im übrigen perfekt « Stenotypistinnen , welche
250 Silben in der Minute schreiben , mit 300 M. Monatsgeholt ein -

verstanden erklären , klingt sehr märchenhaft . Das Bedürf -
nis , tendenziös zu b- rtchten , scheint bei der „ Roten Fahne " so stark
entwickelt zu sein , daß sie den ersten proletarischen Grundsatz für
Angestellte vergessen hat : „ Organisiert euch in eurer berufenen
Interessenvertretung , dem Zentralverband der Angestellten ! " Dieser
ist in der Lage , Mißstände d. r oov der „ Roten Fahne " geschilderten
Art zu befestigen , nicht aber eine berichtende „ Genossin " .

Die bisher bezahtten Löhne betragen : 4 M. bis 44 ® M. für höchst . «
qualifizierte Arbeiter ( Schirrmeister ) .

Am 9. April wurde ein Schiedsspruch unter einem unpartei »
ischen Vorsitzenden gefällt : Zahlung der Löhne von 5,25 M. bis
7 M. und Anerkennung des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes
als Kontrahent . Die Strestenden nahmen diesen Schiedsspruch ein -

stimmig an , die Jnnungsmeister dagegen lehnten ihn mst der Bc -

gründung ab , daß sie den DMB . nicht als Kontrahenten anerkennen .
Die Schmiedemeister führen den Kampf mit großer Schärfe , un :
die Gesellen st reitmüde zu machen . Die Streikenden verlan -

gen nichts weiter als einen Lohn , mit welchem sie sich und ihre Fa -
milie ernähren können , sowie den Abschluß eines Tarifes , vamtt

nicht wie bisher jeder Jnnungsmeister in seiner Werkstall machen
kann , was ihm beliebt . Die Streitenden appellieren an die

Kutscher der Berliner Fuhrbetriebe , sie in ihrem harten Kampf

zu unterstützen . Eine am 18. d. M. tagende Streikversammlung
hat einstimmig der Slleikleitung erneut ihr Verstauen ausgesprochen
und erklärt , solange im Ssteik zu verharren , bis die Arbeitgeber
ihren reaktionären Standpunkt aufgeben und zur Verhandlung
bereit sind . _

Holzarbeiter ! In dem Betriebe von Rosin Ski , Sorgfabrik
Prinz - Äibell - Tlraße 13. sind die Differenzen beigeleg :. Die
Sperre ist somit aufgehoben . — AIS neugesperrt gellen die Betriebe
von Hartwig . Möbelfabrik , Boppstr . 5. Seit längerer Zeil be -
finden sich die Kollegen dort im Ausstand und war eS lrotz eifriger
Bemühungen der Organisaiion nicht möglich , die Differenzen bei -

legen zu können . Bor Zuzug wird gewarnt .
Arbeiterfreundlche Blätier . werden gebeten , diele Notiz abzu -

drucken . Deulicher Holzarbeilerverband , Verwaltung Berlin .

Mctallertetter , Arbeitslos - ! Montag , den 25. Arrnl . vormittag « 11 Ilde ,
im Lokal von Hummel , Sophienstr . 5, Kusammenkunft der Delegierten und
Vertrauensleute sämtlicher Branchen . Erscheinen aller «rsorderltch .

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner vciscr , Tbarlottenburg : sür Aozetaeni
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärls - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Bor -
würtS - Buchdruckerei u. Veriag - antiall Bau ! Singer u. Co. . Berlin . Linde istr . S.

Hier, » t Beilage .

Streik der Angestellte « in der BreSlauer Metallindustrie .

Von der Zentralfsteiklenung wird uns mllgeteilt , daß die Be -

wcgung in Breslau am Mittwoch früh in einem Umfange ein -

gesetzt hat , de ? selbst von den Organisationen nicht vorausgesehen
war . Aus diesem Grund « traten in den Bestieben der Metall -

indusstie schon nach wenigen Stunden derartige Störungen
ein , daß die Arbeitgeberschaft sich veranlaßt sah , an die Leitung
der Arbellerorganisationen tolgende drei Forderungen zu richten :
Es sollen besonders qualifizierte Facharbeiter sofort zu Vorarbeitern
ernannt werden , um die Fabrikation zu lellen ; es sollen besonder »
zuverlässige Arbester zur Materiol - und Werkzeugausgabe heran -

gezogen werden ; es sollen geeignete Arbester zur Auszahlung von

Löhnen an die Arbeiterschaft berestgestellt werden .

Auf Grund dieser Foroerungen traten bereits am Mittwoch
nachmittag fämlliche Vestiebsverstauensmänner der freien Arbeiter -

gewertschaften zu einer Beratung zusammen , die nach kurzer , fach -
licher Ueberlegung und Aussprache zur ein st immigen Ab -

lehnung der drei Forderungen führt «.
Die Zenstalssteikleiwng beschäftigte sich ebenfalls in später

Abendstund « mll diesen drei Punkten . Sie faßte den Beschluß ,
Maßnahmen durchzuführen , danill der Arbeiterschaft am Wochen »
ende Borfchußsummen zur Auszahlung gebracht werde » können .

_
Der Ssteik dauert unvermindert fort . Bei einer weiteren Anzahl k
Firmen der Branche ist die Angestelltenschast nunmehr auch in den , .
Ssteik getreten . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die geringen
Forderungen der Streikenden erfüllt werden .

Mmaml
bei rheumatischen Erkrankungen

Zu In ci ©n Aoot�eken

vor -

füglich

Rad u . �uto
sind zweierlei , beide aber gleich
abhängig von der Bereifung , je
besser diese , desto billiger die

Unterhaltungskosten . Darum

nimm den in der ganzen Welt

wegen seiner Güte bekannten

föntinental
� Pneumatik �

Streik der Hufschmiede .
Di « Schmiede der Jnnungsmeister für Hufbeschlag und Wagen -

bau stehen fest 5 Wochen im Ssteik . Die Unternehmer lehnen
grundsätzlich jede Verhandlung von Organisation zu Organisation ab .
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